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Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Zu den Kämpfen auf Samoa. 

Auckland, 20. Januar. Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“. Die Streitkräfte 
Mataafas betrugen bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoße mit den Anhängern Malietoas 5000 


Mann, während die des letzteren 1000 
zählten. Das Gefecht dauerte zwei Stunden. 


Der amerikaniſche Konſul hatte eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in welcher erklärt wird, 
der Berliner Vertrag habe dieſelbe Kraft, 
wie ein von dem Kongreß erlaſſenes Geſetz, 
und eine Verletzung des oberſten Gerichts 
ſei deshalb gleichbedeutend mit einer 
Verletzung des oberſten Gerichtshofes in 
Waſhington. 

Hamburg, 20. Januar. Nach bier 
vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten aus 
Samoa hat der Kampf dort am 1. Januar 
ſtattgefunden, nachdem Tags zuvor der 
Oberrichter Chambers die mit ſechsfacher 
Mehrheit erfolgte Königswahl Mataafas um⸗ 
geſtoßen und Tana, den minderjährigen 
Sohn Malietoas, zum König erklärt hatte. 
Irgend welches Eigenthum von Weißen iſt 
bei den Unruhen nicht beſchädigt worden. 


Die drei Konſuln haben die Mataafa⸗Leute 
unter Leitung des Munizipalpräſidenten als 
proviſoriſche Regierung anerkannt. 
Tamaſeſe und Oberrichter Chambers be⸗ 


Tana, 


gaben ſich an Bord des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Porpoiſe“, worauf die proviſoriſche 
Regierung das Obergericht ſchloß. Am 7. 
Januar wurde gegen den Proteſt des Muni⸗ 
zipalpräſidenten das Obergericht durch eine 
vom Kriegsſchiff gelandete Abtheilung ge⸗ 
öffnet, nachdem die ſamoaniſche Wache abge⸗ 
zogen war. - 
Waſhington, 20. Januar. Es iſt 
Befehl ertheilt worden, daß ein amerikaniſches 
Schiff ſich nach Samoa begebe, um dort nach 
den Inſtruktionen des amerikaniſchen Konſuls 
zu handeln, ſo weit ſie mit den Beſtimmungen 


Soldatentreue! 


Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

„Großvater,“ fuhr der Knabe fort, „er- 
zählt mir doch von den Koſaken. Ihr habt 
ſie doch auch in Rußland kennen gelernt.“ 

„Und ob ich ſie kennen gelernt habe, die 
hungrigen Wölfe,“ ſtieß der Alte hervor. 
„Aber nun laß mich in Ruh, Maxl; lauf zum 
Vater und zur Mutter, die drüben an der 
Kinzig auf den Wieſen ſind, und ſag ihnen, 
daß ſie heimkehren ſollen. Wir werden wohl 
bald die Franzoſen hier haben.“ 

„Oder die Koſaken, Großvater!“ 

„Um ſo ſchlimmer für uns,“ brummte der 
Alte. Lachend ſprang Maxl davon und eilte 
den Kinzig⸗Wieſen zu. 

„Der alte Theobald Winkler blieb in tiefes 
Sinnen verſunken ſitzen. Nach der Heimkehr 
von Thorn hatte er ſeinen Abſchied aus dem 
Militärdienſt genommen und war nach Hanau 
zu ſeiner Tochter gezogen, die mit Max Wir⸗ 
ſing, dem Beſitzer eines kleinen Bauerngütchens 
in Neuhof verheirathet war. Hier in länd⸗ 
licher Stille hoffte er ſeine alten Tage in 
Ruhe verleben zu können. Und jetzt war er 
wieder in das Kriegsgetümmel hineingerathen 
und er bedauerte, daß er nicht zu ſeinem 
Sohn gezogen war, der droben in den baye⸗ 
riſchen Alpen eine Förſterſtelle bekeidete. 

Auf der großen Heerſtraße im Norden 
wälzte ſich die geſchlagene franzöſiſche Armee 
dem Rheine zu, von Süden her, von Aſchaffen⸗ 
burg herauf, rückte die bayeriſch⸗öſterreichiſche 
Armee unter dem General von Wrede. Der 
alte Theobald Winkler war ein zu erfahrener 


des Berliner Vertrages übereinſtimmen, 
welcher nach Anſicht der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung genau eingehalten werden muß, ſo 
lange er nicht abgeändert iſt. 8 

London, 20. Januar. Waſhingtoner 
Drahtmeldungen zufolge konferirten der 
britiſche Botſchafter und der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger geſtern mit dem Staatsſekretär 
Hay über die Vorgänge auf Samoa. Der 
deutſche Vertreter verſicherte, ſeine Regierung 
würde kein Vorgehen ihres Vertreters auf 
Samoa billigen, das gegen den Berliner 
Vertrag verſtoße. Sie ermuntere nicht die 
Rebellion; wenn der Thatbeſtand amtlich be- 
kannt ſei, würde gefunden werden, daß die 
Lage nicht ſo ernſt ſei, als ſie ſcheine. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem preußiſchen Herrenhauſe iſt der 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
den Charfreitag, zugegangen. Der 
einzige Paragraph lautet: Der Charfreitag 
hat für den ganzen Umfang des Staatsge— 
bietes die Geltung eines allgemeinen Feiertages. 

Kaiſer Franz Joſef erklärte am 
Mittwoch beim Feſtmahl in der Hofburg zu 
Ehren der Abordnung des preußiſchen Kaiſer 
Franz⸗Regiments in einem Trinkſpruche, daß 
er ſeinem treuen Freunde, dem deutſchen Kaiſer, 
durch unverbrüchliche Bündnißtreue ver⸗ 
bunden ſei. — Am Freitag Vormittag 
empfing der Kaiſer die preußiſche Offiziersde⸗ 
putation in Abſchiedsaudienz. Der Monarch 
trug die Uniform des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens. 

In Ungarn haben die Verhandlungen 
der Oppoſitionsführer zu einer Ablehnung 
der Regierungsvorſchläge geführt. Den Um⸗ 
ſchwung in der Stimmung der Oppoſition 
hat die Forderung der Regierung herbeige⸗ 
führt, daß in das Geſetz, welches der un⸗ 
gariſche Reichstag kraft ſeiner ſelbſtſtändigen 
Verfügung über die Fortdauer der Bollge- 
meinſchaft erlaſſen ſoll, auch die Beſtimmung 
aufgenommen werde, daß im Jahre 1901 die 
Verhandlungen mit Oeſterreich wegen Ab⸗ 
ſchluſſes eines Zollbündniſſes zu beginnen 
haben und daß die Zollgemeinſchaft auf der 
Grundlage der Reziprozität, falls das Zollbünd⸗ 
niß bis 1903 nicht zu Stande kommt, fort⸗ 
dauere, bis die ungariſche Geſetzgebung an⸗ 


ders verfügt. Dieſe Beſtimmung ſollte da⸗müſſe ſich aber vor der Neuerungsſucht hüten 
gegen ſchützen, daß 1903 die Zollgemeinſchaftf und nur wohlbedachte vernünftige Reformen 


nicht abermals durch Obſtruktion bedroht 
und neuerlich ein Zuſtand außerhalb des Ge⸗ 
ſetzes geſchaffen werde. — Das ungariſche 
Magnatenhaus hat am Freitag den Antrag 
Szechenyi auf Erlaß einer Adreſſe an den 
König, die verfaſſungsmäßigen Zuſtände bald⸗ 
möglichſt wieder herzuſtellen, mit 99 gegen 
69 Stimmen abgelehnt, nachdem auch der 
Miniſterpräſident Banffy gegen den Antrag 
als überflüſſig geſprochen hatte, der dahin 
mißdeutet werden könne, als ob die Krone 
die Veſaſſung verletzt hätte. 

Aus Rom, 20. Januar, wird gemeldet: 
Der Papſt litt in den letzten Tagen an 
leichter Erkältung, die ihn auf Anrathen 
ſeines Leibarztes, Dr. Lappoui, zwang, keine 
Audienzen zu geben und das Zimmer zu 
hüten. Ein gleiches war auch heute der 
Fall. Dr. Lapponi ermächtigt jedoch die 
Vertreter der Preſſe, zuerklären, daß durchaus 
kein Grund zu irgend welcher Beunruhigung 
vorliege und daß der Papſt morgen das 
Bett verlaſſen und am 26. Februar zahl⸗ 
reichen Familien des römiſchen Patriziats 
eine gemeinſame Audienz geben werde. 

Franzöſiſche Blätter machen ziemlich 
viel Aufheben von den Verſuchen, welche mit 
einem unterſeeiſchen Torpedoboot im Mittel⸗ 
meer gemacht worden ſind. „Le Yacht“ 
weiſt dagegen auf ein deutſches unter⸗ 
ſeeiſches Boot hin, das auf den „Howaldts⸗ 
werken“ erbaut worden iſt. Das Fahrzeug 
hat Torpedoform, iſt 15 Meter lang und 
2 Meter breit, wird mit Elektrizität getrie⸗ 
ben, hat eine Beſatzung von drei Mann und 
iſt am Bug mit einem Torpedolanzirrohr 
verſehen. Bei einer dreiſtündigen Probe⸗ 
fahrt im Kieler Hafen wurde das Boot 2 
bis 3 Meter unter der Oberfläche gehalten 
und manövrirte gut. — Betreffs des fran⸗ 
zöſiſchen Unterſeeboots „Zödé“ erklärte der 
Marineminiſter Lockroy am Donnerſtag in 
der Kammer, das Boot habe alle Eigen⸗ 
ſchaften gezeigt, die man von ihm für das 
Abſchießen von Torpedos und in Hinſicht 
auf Manövrirfähigkeit erwartet habe. Frank⸗ 
reich ſei die einzige Macht, die ein brauch⸗ 
bares Unterſeeboot beſitze. Der Referent 
Pelletan erklärte: Die Küſtenvertheidigung 
Frankreichs fordere neue Ausgaben. Man 


Soldat, als daß er nicht die Abſicht des Ge⸗ 
nerals Wrede errathen hatte, dem franzöſi⸗ 
ſchen Heer hier bei Hanau den Rückzug zum 
Rhein zu verlegen. So mußte es denn in 
dem friedlichen Thal der Kinzig zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß kommen, denn fran⸗ 
zöſiſche Verſprengte hatten bereits das An⸗ 
rücken des Hauptheeres unter Bonaparte ſelbſt 
angekündigt. 

Der Abend ſenkte ſich hernieder. Da 
klang von der ſüdwärts gelegenen Chauſſee 
von Aſchaffenburg Trompetengeſchmetter her⸗ 
über. Theobald Winklers Herz pochte lauter. 
Es waren bayeriſche Signale, ſeinem alten 
Soldatenherzen ſo lieb und vertraut. 

Da ſprengten ſie auch ſchon heran, die 
flinken bayeriſchen Cheveauxlegers und die 
Vorhut verſchwand raſch in dem „Nürnberger 
Thore“ Hanau's. Und hinter den Cheveaux⸗ 
legers raſſelten zwei Batterien heran und 
dann kamen wieder bayeriſche Reiter und auf 
leichten ſehnigen kleinen Pferden die Söhne 
der ungariſchen Pußta, die Szeckler Huſaren. 

In der Stadt und am Nürnberger Thor 
fielen einzelne Schüſſe. Die Reiter preſchten 
aus dem Thore zurück. Man war auf fran⸗ 
zöſiſche Infanterie im Innern der Stadt ge⸗ 
ſtoßen — die bayeriſchen Geſchütze fuhren auf 
— die Ordonnanzreiter jagten auf der Straße 
nach Aſchaffenburg zurück — ein ernſthaftes 
Gefecht ſchien ſich entſpinnen zu wollen. 

Doch die Dunkelheit des frühen Oktober⸗ 
abends ſank zu raſch nieder, als daß noch 
entſcheidendes gethan werden konnte. Nur 
hin und wieder krachte ein Schuß — blitzte 
es in der dunklen Oktobernacht auf — er⸗ 
klang ein fernes Signal — ein dumpfer 
Trommelwirbel. Sonſt tiefe Stille. Nur 


Winkler vor. 


in der Ferne ein dumpfes Brauſen der ab⸗ 
ziehenden und anrückenden Truppen; dann 
und wann ein gellender Schrei — ein Klir⸗ 
ren — ein Roſſewiehern — dann wieder 
unheimliche Stille. 

Die ganze Nacht hindurch währte der 
Durchmarſch der Franzoſen. Aber auch die 
Bayern waren nicht müßig geblieben, und 
als der Morgen graute, ſtürmten die baye⸗ 
riſchen Bataillone gegen Hanau vor und ver⸗ 
trieben die letzten Franzoſen aus den Straßen 
der Stadt. Um zwei Uhr nachmittags nahm 
General von Wrede mit ſeinem Stabe ſein 
Hauptquartier in der Stadt — das Groß⸗ 
herzogthum Frankfurt von Bonaparte's Gna⸗ 
den hatte aufgehört zu exiſtiren. 

Aber der ſchwerſte Kampf ſtand den 
Deutſchen noch bevor. 

Am Abend des 29. Oktober preſchte Graf 
Meusdorf mit ſeinen Koſacken in die Stadt 
und meldete den Anmarſch der franzöſiſchen 
Hauptarmee unter der perſönlichen Führung 
des Kaiſers. Aufs neue wirbelten die Trom⸗ 
meln, und die bayeriſchen Bataillone der 
Brigade des Grafen Zoller bezogen am 
Lamboi⸗Walde Vorpoſten. 

Der alte Theobald Winkler ſtand mit 
ſeiner Tochter Annamarie, ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn und dem kleinen Maxl vor dem Gehöft, 
als eine bayeriſche Kompagnie einrückte. 
„Heda, Alterchen“, rief der an der Spitze 
der Kompagnie reitende Offizier, „wo iſt hier 


beſchließen. Der Marineminiſter habe be⸗ 
reits mehrere Flottenſtützpvunkte gewählt. 
Man könne aber gegen mehrere derſelben 
Einwände geltend machen, und es könnten 
viele der angeſetzten Ausgaben vermieden 
werden. Die Marine müſſe ſich vor Utopien 
und vor der Verblendung hüten. Pelletan be⸗ 
fürwortete den Bau von Panzerſchiffen. 

Die neugebildete Liga „Patrie Frangaiſe“ 
hielt am Donnerſtag in Gegenwart 
Cavaignaes in Paris ihre erſte Sitzung 
ab. Jules Lemaitre tadelte heftig die gegen 
das Heer geführte Kampagne und erklärte, 
ex Sei für die Reviſion durch den geſammten 
Kaſſationshof, denn der Verdacht, welcher 
auf der Kriminalkammer laſte, werde einer 
Beruhigung der Gemüther im Wege ſtehen. 
Lemaitre ſtellte das Programm der Liga 
auf: Förderung der Liebe zum Vaterlande, 
Einigung aller Franzoſen, Bildung von 
Ortsgruppen. Die von etwa 1500 Perſonen 
beſuchte Verſammlung verlief ohne Zwiſchen⸗ 
fall. 

Ueber den Empfang der Gebeine des 
Kolumbus in Spanien, wird drahtlich aus 
Sevilla gemeldet: Der Aviſo „Giralda“, 
mit dem Sarge des Chriſtoph Kolumbus an 
Bord, iſt hier eingetroffen. Das Schiff 
wechſelte Begrüßungsſalven mit den Batterien 
am Lande. Die Behörden empfingen den 
Sarg feierlich. In der Kathedrale, welche 
den Sarg bis zur Erbauung des Denkmals 
aufnehmen wird, wurde ein Trauergottes⸗ 
dienst abgehalten. Die Betheiligung ſeitens 
der Bevölkerung war außerordentlich groß. 

Ein Londoner Blatt verſichert, aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle zu wiſſen, daß die Königin 
Viktoria für den Monat Mai einen Königs⸗ 
kongreß einberufen habe, zu welchem alle 
regierenden Fürſten, ſowie auch die Präſi⸗ 
deuten Selig Faure und Mac Kinley Ein⸗ 
ladungen erhalten hätten. Die Konferenz 
ſoll eine eingehende Berathung der A b⸗ 
rü ſtungskonferenz zum Zwecke haben, 
für welche ſich die Königin lebhaft intereſſire. 
Es ſoll nur noch die Zuſage Mae Kinley's 
ausſtehen. () 

Das ruſſiſche Marineminiſterium hat 
beſchloſſen, den Bau eines Kreuzers erſten 
Ranges von 6250 Tons Waſſerverdrängung 


der Weg, Herr Hauptmann von Löbel⸗ 
fingen.“ 

„Ei, der Tauſend — Ihr kennt mich?“ 

„Sollt's meinen und wund're mich nur, 
daß Hauptmann von Löbelfingen den alten 
Theobald Winkler nit wieder erkennt...“ 

Da war aber auch Hans von Löbelfingen 
ſchon vom Pferde und ſchüttelte dem alten 
Kriegskameraden die Hände. „Winkler, Ihr 
ſeid's! Wahrhaftig, wo hatte ich denn meine 
Augen! Wie kommt Ihr hierher?“ 

In raſchen Worten berichtete Theobald 
Winkler ſeine Lebensſchickſale und ſtellte 
Hans die Familie ſeiner Tochter vor. 

„„Ihr habt Euch einen böſen Platz er⸗ 
wählt, Winkler“, ſagte Haus von Löbel⸗ 
fingen ernſt. „Ich ſoll mit meiner Kompagnie 
Neuhof und die Lamboi⸗Brücke beſetzen — 
morgen früh ſteht hier am Saume des Wal⸗ 
des unſere Armee in Schlachtandnung, die 
franzöſiſche Armee zu rwar ne. Neuhof 
wird einer der Hauptſcützp ane terer 
Schlachtlinie ſein.“ 

Frau Annamarie ſchlug jammernd die 
Hände zuſammen, während der kleine Marl 
mit ernſthaft⸗neugierigen Augen zu dem 
hochgewachſenen Offizier aufblickte. 

„Bringt Euch und die Eurigen zur Stadt 
in Sicherheit, Winkler“, fuhr Hans freund⸗ 
lich fort. „Hier iſt in den nächſten Tagen 
kein Platz für Frauen und Kinder.“ 

„Ich bleib', Herr Hauptmann“, ſagte der 
alte Theobald feſt. „Ich möcht' noch einmal 


der Weg nach der Lamboi⸗Brücke über die die alten bayerischen Fahnen im Schlachten⸗ 


Kinzig?“ 
In militäriſcher Haltung trat Theobald 


antwortete: 


ſturm flattern ſehen.“ 


Vergebens war alles Zureden. Theobald 


Seine Stimme bebte, als er] Winkler blieb in Neuhof und bereitete feinem 
„Dort durch die Wieſen führt! früheren Offizier ein ſchmackhaftes Abend⸗ 


gegenüberſteht, ließ ſich über den Verlauf 


aſus 5856, in Mittelaſien 552, in Sibirien 


des wiurerroggens im europäiſchen Rußland 
22 826 416, in Polen 1763910, im Nordkauk⸗ 
aſus 203 981, in Mittelaſien 12311 und in 
Sibirien 477510 Desjatinen. 

Das Amtsblatt in Kairo veröffentlicht 
ein engliſch⸗egyptiſches Abkom⸗ 
men, worin die Grenze des Sudan be⸗ 
ſtimmt und derſelbe einer Obergewalt, und 
zwar einem in Uebereinſtimmung mit der 
britiſchen Regierung vom Khedive zu er⸗ 
nennenden General⸗Gouverneur, übertragen 
werde. Die Ein⸗ und Ausfuhrzölle ſollen 
geregelt werden und die Zuſtändigkeit der 
gemiſchten Gerichte ausgeſchloſſen werden, 
ebenſo wie der Sklavenhandel verboten wird. 

In Abeſſynien zeigte Ras Makonnen 
dem Gouverneur Martini den Abſchluß des 
Friedens in einem folgendermaßen abge⸗ 
faßten Briefe an: „Nunmehr iſt der Friede 
geſchloſſen. Tigre iſt in meinen Beſitz ge⸗ 
kommen. Infolge deſſen ſind wir Nachbarn. 
Ich theile Ihnen dies mit, damit Sie einge⸗ 
denk ſeien unſerer Freundſchaft, die eine feſte 
bleiben ſoll.“ 


Deutiches Neich. 
Berlin, 20. Januar 1899. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Amtes Staatsminiſters von 
Bülow. Gegen Mittag hatte Se. Majeſtät 
eine Beſprechung mit dem großbritanniſchen 
Botſchafter Sir Frank Lascelles. — Der 
„Lokalanzeiger“ ſchreibt über den Beſuch des 
Kaiſers beim engliſchen Botſchafter; Der 
Kaiſer hatte mit dem engliſchen Botſchafter 
eine etwa einſtündige Unterredung. Man 
wird nicht fehl gehen, dieſen Beſuch, der in 
den begleitenden Umſtänden Aehnlichkeit hat 
mit demjenigen, den der Kaiſer vor etwa 
acht Tagen beim franzöſiſchen Botſchafter ab⸗ 
ſtattete, dem augenblicklichen Stand der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen. Ferner hat, wie aus 
London telegraphirt wird, Lord Salisbury 
die Mitglieder ſeines Kabinets für heute 
Nachmittag zu einem Miniſterrath zuſammen⸗ 
berufen, der ſich zweifellos ebenfalls mit der 
gleichen Angelegenheit beſchäftigen wird. 
Wahrſcheinlich ſind bei dem Beſuche des 
Kaiſers auch die neueſten Vorgänge auf 
Samoa berührt worden. 

— Zu dem Diner, das der Oberpräſident 
v. Achenbach zu Ehren des brandenburgi⸗ 
ſchen Provinziallandtages am 3. Februar 
geben wird, hat der Kaiſer ſein Erſcheinen 
in Ansſicht geſtellt. 

— Bei der geſtrigen Vorſtellung der 
Schnellfeuer⸗Feldkanone, welche auf Beſtellung 
des Kaiſers von der Krupp'ſchen Fabrik für 
den Sultan angefertigt worden iſt, war Herr 
Krupp ſelbſt zugegen. Nach der Vorſtellung 
hatte der Kaiſer noch eine längere Unter⸗ 
redung mit Herrn Krupp im Arbeitszimmer. 

— Die älteſten drei kaiſerlichen Prinzen 
werden am 26. d. Mts. von Plön nach Berlin 
reiſen, um an der Feier des Geburtstages 
ihres Vaters theilzunehmen. 

— Ueber den Aufenthalt des Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Heinrich meldet 


der Schiffswerft „Vulkan“ in Stettin und 
den Bau zweier Torpedobvote von je 350 
Tons Waſſerverdrängung der Schichau'ſchen 
Werft in Elbing zu übertragen. Die Koſten 
für den Kreuzer ſind auf vier Millionen 
Rubel feſtgeſetzt. Die Schiffe müſſen im 
nächſten Jahre fertig ſein. Alle in Peters⸗ 
burg im Bau befindlichen Schiffe ſollen in 
dieſem Jahre und 22 Torpedoboote im 
nächſten Jahre fertig geſtellt werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre auf den 
Werften der neuen Admiralität zwei Ge⸗ 
ſchwaderpanzer von ungefähr 12 700 Tons 
Waſſerverdrängung zu bauen, ſowie auf der 
Werft der ruſſiſchen Lokomotivfabrik ein 
Panzerſchiff von 12 700 Tons, einen Kreuzer 
bon 6000 Tons und einen ſolchen von 
3000 Tons. 

Die Interpellation der freiſinnigen Frak⸗ 
tionen des Abgeordnetenhauſes über die 
nordſchles wigſchen Ausweiſun⸗ 
gen wird vorausſichtlich nach der erſten 
Leſung des Etats auf die Tagesordnung 
kommen. Die Begründung der Interpellation 
hat der Abgeordnete Barth übernommen. 
In der Beſprechung wird Abg. Munckel das 
Wort ergreifen. Unterſchrieben iſt die Inter⸗ 
pell ation auch von den Abgg. Kittler⸗ und 
Dom mes⸗Thorn. — Den Berliner Agenten 
des Auslandes im Lager der Freiſinnigen 
Vereinigung und der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei iſt aber ein großes Unglück paſſirt. 
Die Wahlvorſtände der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung and der Freiſinnigen Volkspartei 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein haben 
Zuſtimmungskundgebungen an deu Ober⸗ 
präſidenten v. Köller erlaſſen und beſchloſſen, 
ſich an einem Fackelzuge für Herrn v. Köller 
zu betheiligen. Auch der Freiſinn an Ort 
and Stelle iſt durch die Macht der That⸗ 
ſachen genöthigt, der Ausweiſungspolitik der 
Regierung zuzuſtimmen. 

Im Juni n. J. ſoll in London eine 
internationale Konferenz zuſam⸗ 
mentreten, um über die Mittel und Wege 
zu berathen, durch die man am wirkſamſten 
dem noch immer ſehr ſchwunghaft betriebenen 
Mädchenhandel Einhalt thun kann. 
Zu gleichem Zwecke fand bereits in Berlin 
eine Berathung ſtatt, der neben Delegirten 
aus England auch Vertreter des Polizei⸗ 
Präſidiums, des Auswärtigen Amts, und 
andere Perſönlichkeiten beiwohnten. Die 
Kaiſerin, welche dem Plan ſehr ſympathiſch 


der Berathung Bericht erſtatten. 

Nach den amtlichen Berichten des ſtatiſti⸗ 
ſchen Zentralkomitees ergab die Ernte in 
Rußland im vergangenen Jahre in 
1000 Pud: an Winterweizen im europäi⸗ 
ſchen Rußland 158 369, in Polen 35763, im 
Nordkaukasus 61538, in Mittelaſien 302, in 
Sibirien 192, im ganzen 256 164; an 
Winterroggen im europäiſchen Rußland 
978121, in Polen 110815, im Nordkauk⸗ 


1997, im ganzen 1118041. Das Areal des 
Winterweizens umfaßte im europäiſchen 
Rußland 2 763 732, in Polen 448316, im 
Nordkaukaſus 1378 643, in Mittelaſien 5262 
und in Sibirien 4868 Desjatinen; dasjenige 
eſſen. Max Wirſing freilich brachte Frau 
und Kind noch in derſelben Nacht nach der 
Stadt. 

Bis gegen Mitternacht ſaßen Hans von 
Löbelfingen und Theobald Winkler am glim⸗ 
menden Herdfeuer und ſprachen von alten 
Zeiten, von der Gegenwart und der Zukunft. 
In ihr Geſpräch hinein tönte das Brauſen 
der aufmarſchirenden bayeriſch⸗öſterreichiſchen 
Armee, und kaum graute der trübe Herbſt⸗ 
morgen, als das Krachen der Geſchütze die 
feuchten Nebel, die über dem Kinzigthale 
ruhten, zerriß und in dem Lamboi⸗Walde 
und dem Puppenwalde knatterudes Kleinge⸗ 
wehrfeuer aufpraſſelte. 


Der alte Winkler trat vor die Thür, und 
ſein Soldatenherz ſchlug laut, als er die An⸗ 
höhen rechts und links von den blauen Linien 
der bayeriſchen Armee beſetzt ſah. Südlich 
bis zur Lamboi⸗Brücke über die Kinzig und 
darüber hinaus zogen ſich die bayeriſchen 
Linien und nördlich am Saume des Puppen⸗ 
waldes entlang bis zur großen Heerſtraße 
nach Frankfurt, zu deren beiden Seiten das 
Artillerie⸗-Gros der Bayern und Oeſterreicher 
zufgefahren war. Hinter der gewaltigen 
Batterie hielten die bayeriſchen Cheveaux⸗ 
legers, die öſterreichiſchen Küraſſiere und die 
angariſchen Huſaren, und weiter nach Norden, 
nach den Bruchwieſen zu, blitzte der Lanzen⸗ 
wald der Koſaken⸗Regimenter des Grafen 
Mensdorf. 

Die Stadt Hanau hielt eine öſterreichiſche 
Brigade beſetzt. Andere öſterreichiſche Re⸗ 
zimenter bildeten die Reſerve der erſten 
bayeriſchen Aufſtellung. 

Und das gewaltige Schlachtenkonzert be⸗ 
zann und verſtärkte ſich von Minute zu 
Minute. r 

Gegen den rechten Flügel der Bayern an 


der Lamboi⸗Brücke gehen die franzöſiſchen 
Plänklerlinien zuerſt nur demonſtrirend vor, 
während aus dem Puppenwalde gegen den 
linken Flügel der Bayern ſich der Hauptangriff 
richtet. Die franzöſiſchen Kolonnen brachen 
aus dem Walde vor, die große Batterie der 
Bayern an der Heerſtraße empfängt ſie mit 
furchtbarem Feuer, reihenweiſe ſtürzen die 
Braven nieder und die Kolonnen tauchen 
wieder zurück in den Wald. Da brauſen die 
Reiterſchaaren St. Germain's und Excel⸗ 
mann's heran — ſchon ſind ſie nahe bei der 
Batterie, die verloren ſcheint, da werfen ſich 
die bayeriſchen Cheveauxlegers in der Front 
auf die franzöſiſchen Küraſſiere, während plötz⸗ 
lich wie durch einen Zauberſchlag die Koſaken 
Mensdorf's in der Flanke auftauchen 
und mit Blitzesſchnelle in die Reihen der 
Panzerreiter eindringen. In unentwirrbarem 
péle-méle jagen die Schwadronen zum Walde 
zurück, da blitzt es aus hundert Feuerſchlünden 
auf, an der großen Straße hat Bonaparte 
faſt ſeine geſammte Artillerie zu einer ge⸗ 
waltigen Batterie vereinigt, und die Eiſen⸗ 
ballen ſchmettern Tod und Verderben bringend 
in die Reihen der bayeriſchen Reiter und der 
Koſaken, die zurückfluten und hinter der eigenen 
Artillerie Schutz ſuchen. 

Die Erde erbebt unter dem Donner der 
Geſchütze. Napoleon ſetzt hier am äußerſten 
linken Flügel ſeine ganze Kraft ein; hier 
muß er durchbrechen, ſoll ſich ihm der Weg 
zum Rhein eröffnen. Wieder und wieder 
ſtürzen ſich die franzöſiſchen Panzerreiter, die 
polnischen Langiers auf die Bataillone der 
Bayern. Das Pelotonfeuer ſpiegelt ſich in 
den glänzenden Küraſſen — ſchuell bilden die 
Bataillone bajonettſtarrende Karrés, ſtangen⸗ 
gerade bäumen ſich die Pferde der feindlichen 
Reiter vor den Bajonetten empor und durch⸗ 
brechen mit den Vorderfüßen den ſtarrenden 


1897 normal und von ſchweren Unfällen 


der „Oſtaſ. Lloyd“, oaß Prinz und Prinzeſſin 
Weihnachten, ſowie Neujahr in Hongkong 
verbrachten. Mitte Januar gedachten fte 
eine Reiſe nach Siam anzutreten, um dem 
Könige und der Königin von Siam einen 
Beſuch abzuſtatten. Von dort begiebt ſich 
das prinzliche Paar nach Kiautſchou über 
Shanghai. Die Prinzeſſin beabſichtigt, mit 
dem Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“ im 
April wieder die Heimreiſe anzutreten. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurden der Entwurf eines Geſetzes 
über die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau und 
die Vorlage, betreffend die Beförderung von 
Auswanderern durch die Compagnie Générale 
Transatlantique in Havre und Paris, den 
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dem 
Entwurf von Beſtimmungen, betreffend die 
Sammlung von Saatenſtands⸗ und Frute⸗ 
nachrichten wurde zugeſtimmt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth heute den Etat des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes. Der Miniſter führte dabei 
aus, daß die Betriebsverhältniſſe im Jahre 


gendarmerie führen wird; dies iſt gerade 
heute beſonders wichtig. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Kaſſel 
gemeldet: Die ſtädtiſchen Kollegien bewil⸗ 
ligten 10000 Mark zu Vorarbeiten für den 
hier geplanten Geſangwettſtreit. 

— Eine Ermäßigung der Gütertarife auf 
den preußiſchen Staatsbahnen für Butter, 
Gartenprodukte, geräucherte Heringe wird nach 
Verfügung des Eiſenbahnminiſters vom 
1. April ab in Kraft treten. Die genannten 
Erzeugniſſe ſollen zum Frachtgütertarif an⸗ 
genommen und als Eilgüter befördert 
werden. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 20. Januar. (Errichtung einer 
Fortbildungsſchule. Innungsangelegenheit) Zur 
Beſprechung des Statuts der für die Handwerks⸗ 
betriebe demnächſt zu errichtenden Forthildungs⸗ 
ſchule trafen hier zwei Regierungsräthe ein, 
welche mit der zur Behandlung dieſer Materit 
gewählten ſtädtiſchen Kommiſſion eine gemein 
ſchaftliche Sitzung abhielten. Darauf fand eine 
Beſichtigung der zu verwendenden Unterrichts⸗ 
räume im neuen Schulhauſe ftatt. — Die Vor⸗ 
ſtände der ſämmtlichen hieſigen Innungen hatten 
da N ee 1 5 7 518 Kr 
ahnen jtelien fich in di i ⸗meiſters Hartwich im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
weg 1 ——5 an an Be ſaale behufs Beſprechung über die Vereinigung 
B 4 ie übrigen deutſchen einzelner Gewerbebetriebe zu einer Innung ver⸗ 
ahnen, auch für 1898 iſt das Verhältniß ſammelt. 
ws ai wen gabe eee 
— te ahlprü f Feier von Kaiſersgeburtstag findet am 27. d. M. 
Reichstags hat 1 Wufangskommifſien des nachmittags 3½ Uhr im Hotel „Schwarzer Adler“ 
aichstags bat am Donnerftag nach Prüfung ein Feſteſſen fkatt. — Der Landwirtbichartlich 
der eingegangenen Proteſte, die Wahlen von Kreisverein Brieſen hält am Sonnabend den 21. 
14 Abgeordneten für giltig erklärt. 


nachmittags 5 Uhr eine Sitzung ab, zu welcher 
— Im Reichstage hat Beckh (Koburg)] auch die landwirthſchaftlichen Lokalvereine Schön: 
zur zweiten Berathung des Etats die Re⸗ 
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ſolution eingebracht, für unſchuldig erlittene nen: Wortrog Über: Errichtung einer Kartoffel 
Haftſtrafe Entſchädigung e 1 5 in A Ks. = Der Ap denen 

— Die Generalverſammlung des Bundes anſchlag für die Unterhaltung der ſtädtiſchen 
der Landwirthe findet mr Februar im e aule beträgt für das Nen 00 ae 
Zirkus Buſch ſtatt. , | 

— Eine Schule für die Landgendarmerie 


in Einnahme und Ausgabe 36000 M Aus 
der Staatskaſſe werden hierzu 16000 Mark ge⸗ 

ſoll nach dem neuen Etat für 1899 errichtet 

werden zur beſſeren theoretiſchfachlichen Aus⸗ 


ziemlich verſchont wären. Die Reichseiſen⸗ 


leiftet. — Die Marktſtandsgeldpacht für 1. April 
1899/1900 hat Herr Schneidermeiſter Günther 
für, den Rand 7 . 8 
A ; zur [Geſtern Nachmittag brannte die alte Teßmer'ſche 
bildung der Gendarmeriemannſchaften. Es Segel nieder, welche jetzt zur Molkerei des 
ſoll je eine Schule im Oſten und im Weſten] Herrn Mathieſen gehörte. — Vor mehreren 
des Staates errichtet werden. Bei denſelben ne Ipentie eine. r AR 
Kent mer se g E „büßte aber ihr ei 
ſollen 4 Diſtriktsofftzier⸗ und 10 bracht. Leben hierbei ein. Auf us — Staats 
meiſter als Lehrer fungiren. In Bezug auf anwaltſchaft mußte geitern die Leiche ausgegraben 
die Errichtung ſolcher Schulen äußerte der und ſezirt werden, da der Verdacht vorliegt, daß 
Finanzminiſter in ſeiner Etatsrede ſich wie Ae bern 551 Hebammenpfuſcherei ihr 
folgt: Die Thätigkeit der Polizeibeamten, ee e. 
namentlich der Landgendarmen, die jo ſelbſt⸗⸗ 
ſtändig handeln müſſen, iſt ſo umfangreich, Lokaluachrichten. 
ſo ſchwierig geworden; dieſen Beamten wird Thorn, 21. Januar 1899. 
jo ſcharf auf die Finger geſehen, fie haben. — Gagiſersgeburtstagsfeier.) In der 
eine jo große Geſetzeskenntniß nöthig, daß hieſigen Garniſon wird in dieſem Jahre die Feier 
An 2 k daß ein des Geburtstages Seiner Maieſtät des Kaiſers 
man nicht mehr annehmen kann, daß ein und Königs in folgender Weiße gefeiert werden: 
Landgendarm das alles bloß in der Praxis Am 26. d. Mts., abends, findet großer Zapfen⸗ 
ſeiner Thätigkeit lernen kann. Man will Breite don kamm lich n Spi flenten d ne 9115 
3 3 anten von ſämmtlichen Spielleuten der Garniſon, 
1 Landgendarmerie Schulen einrichten, ſowie von den Muſikkorps der Infanterie⸗Regi⸗ 
ie nach dieſer Richtung hin die Leute mit menter von Borcke, von der Marwitz, Nr. 176 
Keuntniſſen ausſtatten ſollen, welche noth⸗ Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15, Pionier⸗ 
wendig find, um keine Verſtöße zu machen, Bataillons Nr. 2 und Ulanen⸗Regiments v. Schmidt 
um genau zu wiſſen, wie weit ſie zum N wi: ı as 125 enannten Matech 
Handeln befugt find und wie weit nicht. die Sviellente, die Begleitkommandos, domi 
7 N Mer 199715 Laternenträger verſammeln ſich abends 8 Uhr 
(Sehr gut!) Meine Herren, ich bin überzeugt, auf dem Exerzierplatz am Culmer Thor, von wo 
daß eine ſolche Schule auch dahin führen gib Mu 5 Aut 1 en nt 
wird, daß die innere Sicherheit über Be⸗ welcher den Weg durch die - 
2 a i tt werden vor dem Gou⸗ 
fugniſſe und Nichtbefugniſſe zu einem Genen dee de gespielt. Nach Beendigung 
energiſchen und ſicheren Handeln der Land- dieſer drei Stücke marſchiren die Muſikkorps, die 
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Wald. Die Karrés ſcheinen vernichtet, da 
brechen die eigenen Reiter wieder hervor und 
treiben die Franzoſen zurück. Die Bataillone 
merſchiren wieder auf, wie feurige Schlangen 
zuckt das Pelotonfeuer über die blutgetränkten 
Fluren. 


Napoleon wirft Bataillon auf Bataillon 
in den Kampf. Noch iſt ſeine Kraft nicht ge⸗ 
brochen, er muß ſiegen und er will ſiegen. 
— General Wrede kennt die eherne Energie 
des Schlachtenkaiſers, unter deſſen Befehl er 
ſo oft gefochten, er ſetzt ihr die altbayeriſche 
Zähigkeit entgegen — er klammert ſich an 
das Gelände — er opfert Regiment um Re⸗ 
giment — vergebens, die Uebermacht des 
Kaiſers iſt zu groß — der linke bayeriſche 
Flügel weicht nach Hanau zurück und erfüllt 
die Stadt mit dem Gewirr der Flüchtigen 
und Verwundeten. 


Jetzt iſt auch das Schickſal des bayeriſchen 


Nur eine Poſition der Bayern fiel nicht 
in die Hände der Franzoſen — die Lamboi⸗ 
Brücke über die Kinzig, wo das Bataillon 
Hans von Löbelfingen's kämpfte. General 
Wrede erkannte die Wichtigkeit dieſes Punktes; 
fiel dieſer in Feindes Hand, dann war auch 
die Stellung der Bayern jenſeits der Kinzig 
unhaltbar geworden. Deshalb verſtärkte er 
dieſen Poſten, ließ zu beiden Seiten der Brücke 
eine Batterie auffahren, die jeden Anſturm 
der Franzoſen durch ihr furchtbares Feuer 
vereitelten. 


Napoleon beſtand auch nicht auf das Fort⸗ 
nehmen dieſer Stellung. Er hatte ſein Ziel 
erreicht, die Straße nach Frankfurt, nach dem 
Rhein war frei, und ſchon in der Nacht be⸗ 
gann der Abzug der franzöſiſchen Truppen, 
während die franzöſiſchen Batterien am 
Puppenwalde ein Bombardement auf die 
N ee ne Bald 

b Neuhof und des rechten Flügels flammte an verſchiedenen Stellen der Stadt 
e ne nde 4 das Feuer zum dunklen Nachthimmel empor 
Fuß breit vertheidigen die Bayern, das brave — Jammern der Weiber und Kinder erfüllte 
Szeckler Grenzregiment, die öſterreichiſchen] die En — Vuthgeſchrei der Bürger, 
Jäger und die Grenadiere Erzherzog Rudolf die 2 ee zu löſchen verſuchten, und 
— Fuß um Fuß nur weichen fie zurück — vom Lambo: Walde herüber ertönte das 


2 brauſende „Vive PImpereur!“, mit dem die 
e weichen doch, etzte Auſturm „ pP . 
He Garbe Nabe ae ſie 5 die Truppen den an der Front entlangreitenden 
Kinzig, in deren angeſchwollenen Fluten] Imperator begrüßten. 
Tauſende den Tod finden. Noch einmal hatte das Schlachtgenie eines 
Der Pachthof Neuhof ſteht in Flammen, Bonaparte geſiegt, noch einmal hatte der fran⸗ 
an einzelnen Stellen der Stadt Hanau ſchlagen] zöſiſche Adler feine Fänge in deutſche Herzen 
ebenfalls die Flammen empor, und noch immer gekrallt — aber auf dieſem Schlachtfelde 
donnern die franzöſiſchen Geſchütze von der hatten wenigſtens nicht Deutſche gegen 
Höhe des Puppenwaldes auf die unglückliche Deutſche gefochten — in den Reihen der 
Stadt nieder und auf die bayeriſch⸗öſterreichi⸗franzöſiſchen Feinde ſtand kein Deutſcher mehr 
ſche Armee, die in langen Kolonnen nach — der Kampf zweier Nationen gegeneinander 
Süden abzieht, um auf der Anhöhe bei Lehr⸗ war es geweſen, und das Bündniß Deutſcher 
hof und der Ehrenſäule ſüdlich Hanau's eine mit den Feinden Deutſchlands war für immer 
neue Stellung zu nehmen. zerriſſen. (Fortſetzung folgt.) 


+ 


Spielleute und die Begleitkommandos durch die 
Hoſpitalſtraße ohne Muſik nach dem Platz an der 
Garniſonkirche. Von hier aus werden ſämmt⸗ 
liche Mannſchaften entlaſſen. Am 27., morgens 
7 Uhr, findet großes Wecken ſtatt durch ſämmt⸗ 
liche Spielleute, ſowie die Mufikkorps der In⸗ 
fanterie⸗Regimenter von Borcke, von der Mari, 
Sufanterie- Regiment Nr. 176, Fußartillerie⸗Kegt⸗ 
ment Nr. 15, Ulanen⸗Regiment von Schmidt und 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2, und zwar in derſelben 
Weiſe wie der Zapfenſtreich; vor dem Gouver⸗ 
nement werden keine Stücke geſpielt. Das Wecken 
geht vom Neuſtädtiſchen arkt durch die Ge⸗ 
rechtenſtraße nach der Hauptwache, woſelbſt das 
Wecken endet. Um 7%, Uhr morgens wird das 
Muſikkorps des Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 11 
von der Zinne des Rathhausthurmes den Choral 
„Lobe den Herrn“ blaſen. Am 27, vormittags 
11 Ühr, findet in der St. Jakobskirche katholi⸗ 
ſcher und um dieſelbe Zeit in der Garniſonkirche 
evangeliſcher Militärgottesdienſt ſtatt, wozu von 
ſämmtlichen Truppentheilen der Garniſon Ab⸗ 
ordnungen geſtellt werden. Um 12 Uhr mittags 
findet bei günſtiger Witterung großer Garniſon⸗ 
appell auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne ſtatt, 
wozu ſämmtliche Truppentheile mit Rekruten im 
Parade ⸗Anzuge erſcheinen. An dem Garniſon⸗ 
appell nehmen der hieſige Krieger⸗ und Landwehr⸗ 
Verein theil. Zu dem Appell werden ſämmtliche 
Fahnen und die Standarte vorher durch eine 
Kompagnie eines Infanterie Truppentheils vom 
Gouvernement abgeholt und nach Beendigung 
wieder nach dem Gouvernement zurückgebracht. 
Beim Abholen der Fahnen und der Standarten 
vom Gouvernement bis zum Eintreffen auf dem 
Hofe der Wilhelmskaſerne wird, um den in beiden 
Kirchen ſtattfindenden Gottesdienſt nicht zu ſtören, 
kein Spiel gerührt werden Nachdem ſämmtliche 
Truppentheile und die Vereine Aufſtellung ge⸗ 
nommen haben, wird die Fahnenkompagnie bei 
Annäherung des Herrn Gouverneurs, General⸗ 
leutnant Rohne, präſentiren und nach dem vom 
Herrn Gouverneur ausgebrachten dreimaligen 
„Hurrah“ auf Seine Majeſtät den Kaiſer und 

önig das Muſikkorps der Fahnenkompagnie beim 
Abgeben der Fronten die Nationalhymne ſpielen; 
gleichzeitig findet auf dem Wall zwiſchen Lünette 
DI und dem Leibitſcher Thor ein Salutſchießen 
(01 Schüſſe) durch das Fußartillerie⸗ Regiment 
Nr. 11 ſtatt. Nachdem das Abgehen der Fronten 
durch den Herrn Gouverneur beendet ift, erfolgt 
der Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie. Das 
Abrücken der Truppen und der Vereine erfolgt 
gleich nach dem Abmarſch der Fahnenkompagnie. 
Bei ungünſtiger Witterung findet um 12 Uhr 
mittags in dem Exerzierhauſe der Wilhelmskaſerne 
ſtatt des Appells große Paroleausgabe ſtatt, an 
welcher ſich ſämmtliche Offiziere, Sanitätsoffiziere, 
obere Militärbeamte und Unteroffiziere der Gar⸗ 
niſon betheiligen. Am 27. d. M. werden ſämmt⸗ 
Ts militäriſchen Gebäude Flaggenſchmuck an⸗ 
egen. 

— (Perſonalien.) Der kaiſerliche Bank⸗ 
Aſſiſtent Wittich in Thorn iſt zum 1. Februar zur 
Reichsbank in Mainz verſetzt. 

— (Truppenverlegungen) Auf Befehl 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs werden zum 
1. April 1899 verlegt: Das 2. Bataillon Magde⸗ 
burgiſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 36 von Torgau 
nach Bernburg, das 2. Bataillon Anhaltiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 93 von Bernburg nach 
Reer der Stab und das 1. Bataillon Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 152 von Magdeburg nach Dt. Eylau, 
das 2. Bataillon deſſelben Regiments von Zerbſt 
vorläufig nach Oſterode i. Oſtpr. — unter Zu⸗ 
Di des Infanterie- Regiments Nr. 152 zur 
72. Infanterie⸗Brigade —, das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 159 von Düſſeldorf bezw. Weſel nach 
Mülheim a. Rh. 

— (Kurjus für Stabs⸗ Offiziere.) 
Zum Zwecke der Informirung der Stabsoffiziere 
über den Umfang und Betrieb des Danziger 
Korps⸗Bekleidungs⸗Amtes find zu einem Kurſus 
im Jutereſſe der Truppen die Herren Vorſitzenden 
der Regiments⸗Bekleidungs⸗Kommiſſſonen des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4 und des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 aus Thorn in Danzig einge⸗ 
troffen. Ferner nimmt an dem Kurſus auch der 
Herr Vorſitzende der Regiments⸗Bekleidungs⸗ 
Kommiſſion des Infanterie = Regiments Nr. 128 


theil. 

— (Deutſche Geſellſchaft für 
Volksbäder) Infolge einer Anregung 
jeitens des Berliner Vereins für Volksbäder it 
eine Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder im 
Werden begriffen. Nahezu dreihundert ange⸗ 
ſehene Männer aus allen Theilen des Deutſchen 
Reiches haben ſich zuſammengefunden, um für 
die Hebung des Volks⸗Badeweſens thatkräftig 
einzutreteu. Hohe Regierungsbeamte, die Leiter 
der größten und kleineren ſtädtiſchen Gemeinden, 
chat dune Vertreter der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
chaft (unter ihnen faſt alle Profeſſoren der Hygiene 
in Deutſchland), Vorſtandsmitglieder des Deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundhektspflege, 
Juduſtrielle, Bankiers und Kaufleute, politiſche 
und wiſſenſchaftliche Publiziſten, ſowie viele 
andere Freunde der öffentlichen Wohlfahrt 
haben ſich bereit erklärt, in dieſem Sinne mit⸗ 


einander thätig zu ſein. In allen Gegenden 
Deutſchlands ſollen Zweig =» Vereine geschaffen 
werden, welche die Einrichtung neuer, die Er⸗ 


weiterung und Verbeſſerung bereits beſtehender 
Auſtalten, vor allem aber auch die Neigung zur 
Benutzung derſelben in weiten Kreiſen der Be⸗ 
völkerung befördern wollen. — Die Konſtituirung 
der Geſellſchaft erfolgt in kurzem. Doch wird 
ſchon jetzt zum Eintritt eingeladen Mitglied 
kann jedermann werden. Der Jahresbeitrag iſt 
(von drei Mk. an) in das Belieben jedes Einzel⸗ 
nen geſtellt. Schriftliche Meldungen werden an 
das einſtweilige Bureau der Deutſchen Geſell⸗ 
. L. * Volksbäder, Berlin NW Karlſtraße 19, 
1. . 

— (Der Oſtdeutſche Strom und 
Binnenjhiffervereim) hielt am Donners⸗ 
tag ſeine Jahresgeneralverſammlung in Danzig 
ab. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 
3. Zt. 47 Mitglieder. Zur Beschaffung eines 
Vereinsſchleppdampfers find bis jest 135000 Mi. 
durch Reverſe gezeichnet; es wurde beſchloſſen, 
die Sammlung fortzusetzen, bis eine genügende 
Summe erreicht iſt. Doch ſteht es jedem, der 
bis jetzt gezeichnet hat, frei, von ſeiner Ver⸗ 
pflichtung zurückzutreten. In Betreff der Er⸗ 
richtung, einer Schifferſchule in Danzig find die 
erforderlichen Schritte gethan. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden die Herren Riegel als Vor⸗ 
ſitzender, Groß ⸗ Thorn als Stellvertreter, 
Strauch ⸗ Danzig als Schriftführer wieder, 


can sin 
Philipp ⸗ Danzig als Kaſſirer neugewählt. Als 


does wurden die Herren Dremikow, Walters⸗ 
dorf, Rochlitz, Ratowski und Ernſt Schulz, 
ſämmtlich aus Thorn, Sandau und Liebſch aus 
Danzig gewählt. 5 

— (Vom Schießplatz.) Ein Vorkommando 
des am Dienſtag den 24. d. M. guf dem hieſigen 
Fußartillerie⸗ Schießplatz zur Abhaltung eines 
gefechtsmäßigen Scharfſchießens eintreffenden In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 129 iſt hier eingetroffen, 
— 5 nöthigen Vorbereitungen zu dieſem Schießen 
zu treffen. 

— Granuloſe.) Unterſuchungen auf das 
Vorhandenſein von Augenkrankheiten haben in dieſer 
Mad 11 u — . der höheren 

ädchenſchule ſtattgefunden. 2 

— (Stärkefabrik Thorn) Zur Konſtitu⸗ 
irung der Aktiengeſellſchaft Stärkefabrik Thorn 
findet am nächſten Montag mittags 12 Uhr im 
Artushofe eine Generalverſammlung ſtatt. ; 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Donners⸗ 
tag den 19 d. Mts fand abends 8 Uhr die erſte 
diesjährige Generalverſammlung im Saale des 
Herrn Nicolgi ſtatt. Anweſend waren etwa 90 
Vereinsmitglieder. Der Vorſitzende des Vereins 
Herr Hauptmann a. D. Maercker eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache, in der er den Kame⸗ 
raden die herzlichſten Glückwünſche zum Jahres⸗ 
wechſel ausſprach und dann mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König ſchloß Nach dem verleſenen 
Stärkerapport zählt der Verein 8 Ehrenmitglieder 
und 361 Beitrag zahlende Mitglieder. Das An⸗ 
denken der inzwiſchen verſtorbenen Kameraden 
Keil und Mielke wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Nach Aufnahme von 4 neuen Mit⸗ 
gliedern erfolgte die Erledigung des Punkt 1 der 
Tagesordnung, die Rechnungslegung der Vereins⸗ 
und Sterbekaſſe durch den Kaſſenführer Kameraden 
Fucks, dem der Vorſitzende ein Hoch ausbringt aus 
Anerkennung für die Mühe, die derſelbe bei der 
Verwaltung der Kaſſengeſchäfte gehabt hat. Als⸗ 
dann wurde von dem Schriftführer des Vereins 
Kameraden Redetzki der Jahresbericht erſtattet. In 
demſelben heißt es unter anderem: Es ſind 12 
ordentliche Generalverſammlungen und 14 Vor⸗ 
ſtandsſitzungen abgehalten worden. Der Beſuch 
der Verſammlungen war im ganzen ein befriedi⸗ 
gender, jedoch enſpricht er noch immer nicht ganz 
den Erwartungen, die man an einen Verein von 
ſolcher Größe ſtellen kaun. Wiederum iſt zu 
rühmen, daß bei wichtigen Gelegenheiten, wo es 
galt, die patriotiſche Geſinnung, die Liebe zum 
Vaterlande, zu zeigen, die Theilnahme des Vereins 
eine große war. So ie fich der Verein auch 
durch zahlreiches Erſcheinen bei dem Kommerſe 
aus, welcher am 1. April zum 83. Geburtstage 
unſeres verewigten Fürſten Bismarck im Artus⸗ 
hofe veranſtaltet wurde. Mehrfach ſind Aende⸗ 
rungen der Satzungen des Vereins beſchloſſen 
worden. Die in Vorſchlag gebrachten Aenderungen 
der Satzungen der Sterbekaſſe haben nicht die 
Genehmigung des Herrn Oberpräftdenten gefunden, 
da das Umlageverfahren, auf welchem dieſelben be⸗ 
ruhen, vom verſicherungs⸗techniſchen Standpunkte 
aus zu verwerfen iſt. Der Verein hat daher be- 
ſchloſſen, die Satzungen der Sterbekaſſe vorläufig 
nicht zu ändern, ſondern ſich auf den Vorſchlag 
des Derrn Oberpräſidenten mit dem deutſchen 
Kriegerbunde in Verbindung zu ſetzen behufs 
Uebertritts der hieſigen Sterbekaſſe in diejenige 
des Bundes. Die einleitenden Schritte find be⸗ 
reits gethau. Die Vermögensanlage des Vereins 
hat ſich erheblich gebeſſert. Während das Vorjahr 
ein Defizit von 96,22 Mark aufweiſt, iſt dieſelbe 
auf 10,63 Mark herabgeſunken. Das Geſammt⸗ 
vermögen der Sterbekaſſe beträgt 5739,07 Mark. 
Die Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät be⸗ 
ging der Verein in gewohnter Weiſe durch eine 
Feſtlichkeit in den Räumen des Volksgartens. 
Außerdem veranſtaltete der Verein am 12. Juni 
ein Kinderfeſt im Ziegeleiwäldchen und am 14. 
Auguſt ein Erntefeſt in Tivoli. Beide Feſte waren 
zahlreich beſucht. Am 4. September wurde ferner 
der Sedantag verbunden mit dem Stiftungsfeſte 
unter überaus reger Betheiligung gefeiert. Die 
Weihnachtsbeſcheerung wurde am 21. De zember 
im Saale des Volksgartens in feierlicher Weiſe 
abgehalten. Gegen 300 Kinder wurden beſchenkt 


und 12 bedürftige Vexeinsmitglieder erhielten 
Unterſtützungen in Geldbeträgen. Am 11. Sep⸗ 


tember fand in Podgorz der Bezirkstag ſtatt, auf 
welchem der Verein durch 8 Mitglieder vertreten 
war. Bei dieſer Gelegenheit wurde zum Bezirks⸗ 
vorſitzenden Herr Hauptmann Maercker gewählt, 
welcher bereits an dem Abgeordnetentage des 
deutſchen Kriegerbundes in Weißenfels am 10. und 
11. Juli als Abgeordneter theilgenommen hatte. 
Einem langjährigen Mitgliede des Vereins wurde 
anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit vom Vorſtande 
des deutſchen Kriegerbundes ein Ehrengeſchenk 
bewilligt. Die Sanitätskoloune, welche gegen⸗ 
wärtig 31 Mitglieder zählt, iſt zum Zwecke 
ihrer Ausbildung 13 Mal zuſammengetreten und 
hat unter Leitung des hierzu gewählten Vorſtandes 
die Uebungen regelmäßig ausgeführt, ſodaß die 
Ausbildung als beendet angeſehen werden kann. 
Allen denen, die an dieſem wohlthätigen Werke 
theilgenommen haben, ſei an dieſer Stelle der 
Dank des Vereins ausgeſprochen. So hat der 
Rückblick auf das vergangene Vereinsjahr gezeigt, 
daß die Kameraden nach Kräften bemüht geweſen 
ſind, die Vereinsintereſſen zu wahren und Liebe 


und Treue für Kaiſer und Reich zu bethätigen. K 


Mögen in dem neuen Vereinsjahre und in allen 
ihm ungezählt folgenden die Kameraden in der 
Erfüllung ihrer Pflichten dem Verein gegenüber 
fortfahren, dann dürfen wir mit fröhlichem Sol⸗ 
datenmuthe der Zukunft entgegenſehen. Die Ge⸗ 
neralverſammlung tritt alsdann in die Berathung 
über Punkt 3 der Tagesordnung. — Die Geburts⸗ 
tagsfeier Seiner Majeſtät des Kaiſers findet am 
28. Januar im Saale des Volksgartens ſtatt. Die 
Generalprobe der Theatergufführungen wird auf 
Mittwoch den 25 d. Mts. feſtgeſetzt; hierzu zahlen 
Erwachſene 10 Pf. Eintrittsgeld. Ferner wird 
beſchloſſen, daß an der Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät nur die Vereiuskameraden und 
deren zum Hausſtande gehörigen Familienmit⸗ 
glieder und keine Kinder unter 14 Jahren theil⸗ 
nehmen Dürfen. Der auf die Tagesordnung unter 
Nr. 4 geſetzte Autrag, die ordentlichen Monats⸗ 
verſammlungen auf den zweiten Sonnabend in 


jedem Monat feſtzuſetzen, und dieſelben für ge⸗ S 


wöhnlich nicht mehr durch Inſerate anzukündigen, 
wird einſtimmig angenommen. Die nächſte Monats⸗ 
verſammlung findet indeſſen am Montag den 
13. Februar ſtatt, da das Vereinslokal am vorauf⸗ 
gehenden Sonnabend bereits vergeben iſt. Nach 
dieſen Berathungen trat eine kleine Pauſe ein. 
Herr Landrath von Schwerin begann alsdann mit 
ſeinem Vortrage, Erinnerungen von der Kaiſer⸗ 


reiſe nach Paläſtina, über den bereits in 
der geſtrigen Nummer berichtet worden if. 
Die Verſammlung lauſchte den feſſelnden Schilde⸗ 
rungen bis zum Ende mit großem Intereſſe. 
Der Vorſitzende begrüßte darauf den als Ehren⸗ 
mitglied des Vereins anweſenden Generalleutnant 
und Gouverneur, Exzellenz Rohne und ſprach ihm 
gleichzeitig im Namen des Vereins die Glück⸗ 
wünſche aus zu dem beim letzten Ordensfeſte 
ihm von Sr. Majeftät dem Kaiſer verliehenen 
Kronenorden 1. Klaſſe. Exzellenz Rohne daukte 
und ermahnte die Mitglieder des Vereins, wie 
bisher treue Kameradſchaft unter einander zu 


egen. 
bil den S lach tpieb-Berſihetungs⸗Sez⸗ 
ein Thorn.) Bei der geſtern Abend 7 Uhr im 
Nicolgiſchen Lokale abgehaltenen General-Ber- 
ſammlung des Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗Vereins 
Thorn wurde durch Herrn Schlachthausdirektor 
Kolbe der Jahresbericht erſtattet. Danach hat 
ſich die Mitgliederzahl um 11 vermehrt, ſodaß 
ſämmtliche im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſchlachten⸗ 
den Fleiſchermeiſter Vereinsmitglieder ſind. Die 
Prämienſätze, welche während des Jahres in 
verſchiedener Höhe wechſelten, betragen zur Zeit: 
a) pro Rind 2—6 Mk. (je nach Werth), b) pr 
Schwein 90 Pf., c) pro Kleinvieh 20 Pf. Ver⸗ 
ſichert wurden im Jahre 1898: 3570 Rinder, 
11003 Kleinvieh, 11005 Schweine. Die Prämien⸗ 
einnahme derſelben belief ſich insgeſammt auf 
2785760 Mk. An Entſchädigung bezahlte die 
Kaſſe für 120 Rinder, 232 Schweine, 94 Kleinvieh 
die Summe von 49122 Mk. Die Rückeinnahme 
aus der Verwerthung der theilweiſe beanſtandeten 
Thiere belief ſich auf 23 945,95 Mk. Mithin iſt 
Einnahme: an Prämien 27857,60 Mk. an Rück⸗ 
einnahme 23 945,95 Mk, an Eintrittsgeld 205 
Mk., an Nachtrag von 1897 55,50 Mk., Summa 
52 064,05 Mk. Ausgabe: Entſchädigung 49122 
Mk., Verwaltungs⸗ und ſonſtige Ausgaben 1901 
Mk., Summa 51023 Mk. Bleibt Ueberſchuß Ende 
1898 1041,05 Mk., Kaſſenbeſtand Ende 1897 
6487,50 Mk., Kaſſenbeſtand Ende 1898 7528,55 
Mk. Die Verſammlung dankte Herrn Schlacht⸗ 
hausdirektor Kolbe und dem 1. Vorſitzenden Herrn 
Wakarecy für die Kaſſenverwaltung. Bei der 
hierauf erfolgten Vorſtandswahl wurden ge⸗ 
wählt: Als 1. Vorſitzender Herr Alexander 
Wakareey (wieder), als Stellvertreter Herr 
Schinauer (wieder), als Beiſitzer Herr Tews 
83 Herr Aug. Thomas (neu), Herr Fincke 
neu). 

— (Der polniſche Turnverein Sokoh 
veranftaltet am morgigen Sountage im Viktoria⸗ 
ſaale ein Vergnügen, beſtehend in Konzert und 
nachfolgendem Tanz. 

— (Fleiſchergeſellen⸗ Gewerk.) Im 
Quartal am Mittwoch wurden zwei Junggeſellen 
in das Gewerk aufgenommen. 

— Gimmergeſellen⸗Brüderſchaft.) In 
der Generalverſammlung am Sonntag wurden bei 
der Erſatzwah!l zum Vorſtande die Herren 
Lubiewski und Schinauer neu und Herr Wiſotzki 
wiedergewählt. Ferner wurden die bisherigen 
Schiedsmänner wiedergewählt. 

„ (Auf die Aufführung zum beiten 
einer Schulbibliothek), die am Sonntag 
abends 7¼ Uhr in der Aula der Knabenmittel⸗ 
ſchule von Schülerinnen der Küntzel'ſchen höheren 
Mädchenſchule veranſtaltet wird, machen wir 
nochmals aufmerkſam. 

— GBen⸗Ali⸗Bey), der große Magier aus 
dem Oſten, welcher die Märchen aus 1001 Nacht 
durch ſeine geheimnißvolle Macht verwirklichen 
kann, und deſſen einzig daſtehende Hexenwerke 
auf ſeinen großen Tourneen durch Rußland, 
Deutſchland, Holland. Oeſterreich⸗Ungarn, Serbien 
und Rumänien ſich überall des höchſten In⸗ 
tereſſes und ungetheilteſten Beifalls bei Preſſe 
und Publikum zu erfreuen hatten, wird am Sonn⸗ 
tag, Montag und Dienſtag im Schützenhaus drei 
ſeiner wunderbaren Originalproduktionen geben. 
Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ſchreiht über den 
Künſtler bei ſeinem letzten, 300 Vorſtellungen um⸗ 
faſſenden Gaſtſpiel Folgendes: „Ohne alle 
Apparate“, d. h. ohne jene ſichtbaren Behelfe, 
ohne welche unſere modernen Magier mit den un⸗ 
modernſten Namen nun einmal nicht auskommen 
können, hat am verfloſſenen Sonntag in einer 
Matinse im kleinen Belle ⸗Alliance⸗Theaterſaale 
vor geladenem Publikum Ben⸗Ali⸗Bey, der Magier 
aus dem Orient, Zauberkünſte aus der poeſie⸗ 
reichen orientaliſchen Sagenwelt vorgeführt, die 
in der That das Gelungenſte und Originellſte 
darſtellen, was wir bisher auf dieſem Gebiete zu 
ſehen bekommen haben. Was dieſen „Hexereien“ 
einen ganz eigenthümlichen Reiz verleiht, iſt der 
ſogenannte „verbindende Text“, den der Zauberer 
in brientaliſch duftigen Redeblumen spricht. 


Schon die impoſante Geſtalt Ben Ali's, mit dem S 


langen blonden, auf ein weichſeidenes, faltenreiches, 
orientaliſches Gewand, herabwallenden Bart, den 
gemeſſenen, männlich = groziöſen a 
nimmt fofort nicht nur unſer Intereſſe, vielmehr 
unſere Sympathie gefangen. Seine Experimente 
vollführt Ben Ali auf einer Bühne, unter deren 
Boden, der nach der Seite des Publikums offen 
iſt, Gasflammen brennen, damit ſich Jedermann 


überzeugen kann, daß nicht etwa Geiſter von flei 


Fleiſch und Blut es ſind, welche als Helfer des 


daſſelbe erſt nach 1¼ ſtündiger Arbeit dämpfen. 


Der ſchöne Weichſelkahn iſt im oberen Theile 
vollſtändig verbrannt und innen r ausgebrannt. 
Der Schaden beträgt ca, 9000 Mk. Dazu komm 

daß das Fahrzeug nicht verſichert iſt. Daſſelb 

war für einen iffer in Zlotterie beſtimmt. 
Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt bisher nicht auf⸗ 
geklärt worden. Zu dem Brande, der ſehr be⸗ 
drohlich ausſah, wurde auch die militäriſche Feuer 


wehr alarmirt. . 
25 (Üeberfahren) worden ſollte dieſer T 
in der Breitenſtraße vor dem Hauſe des Gold⸗ 
waarengeſchäfts von Hartmann ein Paſſant von 
einem Beſitzerfuhrwerk aus Mocker ſein. Die 
Beſitzerin des Fuhrwerkes theilt uns hierzu mit, 
daß der betreffende Paſſant beim Ueberſchreiten der 
Straße hinftel und ſich die erlittenen Verletzungen 
durch den Fall uge ogen hat. Mit dem Fuhr⸗ 
werk 30 er garnicht in Berührung gekommen, da 
das Fuhrwerk rechtzeitig zum Stehen gebracht 


wurde. 
— (Von der Weichſel.) Na 1 


ſcher Meldung beträgt der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau heute 1,85 Meter (gegen 
1,86 Meter geſtern). 5 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. Januar. Nach einer Meldung 
deutſchböhmiſcher Blätter wurde der Baron 
Ludwig Lopp im Walde von Prihoſten 
meuchlings erſchoſſen. 

Paris, 20. Januar. Der Kaſſationshof 
hielt heute Nachmittag eine Sitzung bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren ab und prüfte die diplo⸗ 
matiſchen Schriftſtücke der Geheimakten, hier⸗ 
über wurden Hanotaux und Palséologue 
vernommen, welche dann mit den Generälen 
Boisdeffre, Gonſe und Billot konfrontirt 
wurden. — Es heißt, Eſterhazy werde erſt 
in der nächſten Woche verhört werden. 

London, 20. Januar. „Daily Mail“ 
meldet aus Shanghai von geſtern: 8000 
Aufſtändiſche der Provinz Nganhui hätten 
am 10. Januar die Stadt Kuyung ange⸗ 
griffen. 200 von den die Stadt vertheidi⸗ 
genden Truppen ſeien getödtet worden. Zur 
Zeit werde die Stadt von den Aufſtändi⸗ 
ſchen belagert. Der Vizekönig von Nanking 
habe Verſtärkungen nach Kuyung beordert 

Wellington, (Neuſeeland), 20. Januar. 
Der britiſche Kreuzer „Tauranga“ hat Be⸗ 
fehl erhalten, nach Samoa zu gehen. 

Waſhington, 20. Januar. Der gegen⸗ 
wärtig in Newyork liegende Kreuzer „Newark“ 
erhielt Befehl, durch die Magelhaenſtraße 
nach Santiago abzugehen, um dort den 
Kreuzer „Philadelphia“ zu erſetzen. Wie ver⸗ 
lautet, muß dieſer letztere gereinigt und re⸗ 
parirt werden und kann nicht vor Ablauf 
einer Woche nach Samoa auslaufen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. Jan. 20. Jan. 


Tend. Jondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-30 21640 
N . + 1215-90 21615 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 50 169 55 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 93 30 93 — 40 
Preußiſche Konſols 3%, ¾, . 10175 101 90 
reußiſche Konſols 3½ / 101 60 10170 
eutſche Reichsanlei e 3%, 93-30 | 93—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 101 60 101 70 
eſtpr. Pfandbr. 30% neul. II. 89-80 90 — 
We ner a 67 „ „ 99 40] 99-30 
Poſener ſandbriefe 4% 99 40 | 99-40 
* 8 
olniſche Pfaldbrieſe 4½% — 10020 
Türk 1 Anleihe 427 8527-35 
Fan e Rente 4% . . | 94-10 | 94-25 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91-75 | 91-80 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 1198-50 |198 70 
F Bergw.⸗Aktien. 179— 1179-75 
ordd. Kreditanſtalt⸗ Aktien. 127 90 1128— 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80%, | 80% 
Spiritus: 50er loko . 60 — — 
70er loko 1 40—60 | 89 - 90 


u 


Berlin, 21. Januar. (Städtiſcher Tentralvieh⸗ 
ber: Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 5258 Rinder, 1036 Kälber, 6418 
chafe, 7333 Schweine. 8 wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): r Rinder: 
1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, 858 


is 49. 
öchſten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
mäßig a er en und gut genährte ältere 


- iren. Die Art der 49 bis 54; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen 
Vorführung Der ren eine Verblüffende. und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
Kugeln, meterhohe Vaſen, Körbe, ellenlange höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchi 2 


almenwedel, Porzellangeſchirr greift er einfa 
27 der ut Kr die Dinge aachen auf einen 

i i uberſtg 
Vildftache. Von Hure Verbergen oder Hervor⸗ 
ziehen aus ſeinem faltenreichen Gewande kann 
bier abſolut keine Rede fein. Die Art der Vor⸗ 
führungen wird ſelbſt jedem Gebildeten Intereſſe 
und Amüſement gewähren. — Die morgen, 
Sonntag ſtattfindende Eröffnungsvorſtellung des 
. e 1 — ſich aus 3 Ab⸗ 

eilungen zuſammen, von denen die erſte : di 
egyptiſche Magie, die ſte ſich: die 


zweite: Sulamith, die 


Tochter Ben⸗Ali⸗Bep's in ihren nie geſehenen bi 


1 und die dritte: die Verwirklichung 
ſtellung iſt auf 8 Uhr angeſetzt 

„ (Ein für unſeren Ort and d 
liches Schadenfeuer), ein Schiffsbrand, ver⸗ 
ſetzte geſtern Abend 9 Uhr die Bewohner unſerer 
tadt in nicht geringe Aufregung und lockte 
tauſende von Menſchen nach der Weichſel. Auf 
dem Ganott'ſchen i ſtand ein neu 
erbauter und fait ganz vollendeter großer 
Weichſelkahn, der am nächſten Dienſtag vom 
Stapel gelaſſen werden ſollte, in hellen Flammen. 
In dem kernigen Holze und in den meiſtens ge⸗ 
theerten inneren Schiffstheilen fand das Feuer 
ſehr reichliche Nahrung. Die Feuerwehr konnte 


ch böch tens fie 
itzſchnell auf der g 


ärchens betitelt. Der Anfang der Vor⸗ 48 bis 


höch 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
is 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahren 53 bis 54 Mk.; 2. Käfer — Mark; 3. 
fleiſchige 51—52; 4. gering entwickelte 48 bis 50; 
5. Sauen 47 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ſchleppend und gedrückt ab, es bleibt nicht uner⸗ 
heblicher Ueberſtand. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang ruhig aber feſt, es wird ziemlich 
ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
ſam und wird vorausſichtlich geräumt. 


Hur Beſchlußfaſſung über die in der 0 Tagesordnung näher be⸗ 


zen neten Gegenſtände habe ich einen Kreistag au 


Freitag den 10. Februar d. 38, 
vormittags 12 Uhr 


im Zitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anbe⸗ 
rast, zu welchem ich ergebenſt einlade. 
Der Landrath. 
von Schwerin. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis- Kommunal- 
Angelegenheiten. 
2. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der greis⸗ Kommunal- 
kaſſe und der Krankenkaſſe für 1897/98. 8 
3. 155 Ei Feſtſtellung und Entlastung der Rechnung der Kreisſparkaſſe für 


. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtäk 
9 n 5 des Kaisers an Gönigs 


am 27. Januar 1899, nachmittags 4 Uhr, 
ein 
Feſteſſen 


m Artushof ſtatt. 
Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur 


Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts. abends 
im Artushof aus. 


Montag den 22. u. pienſtag 
5 23. Januar: 


4. Gewährung einer Beihilfe an den Wegeverband Liſſomitz⸗Papau zur 54 


PVflafterung der Straße von Dorf nach Bahnhof Papau. 1 Boethke. Dr. Borchert, Hausleutner, 
5. Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages für das Rechnungsjahr 1899/1900. EStadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. . 
6. Beſchaffung anderweiter Geſchäftsräume für die Kreisverwaltung eventl. & Dr. Kohli Rohne, Schwerin 
durch Ankauf eines Grundſtücks und Bewilligung der Mittel hierzu. Oberbürgermeiſter. Generalleutnant u. Gouverneur. N Landrath e 


7. Antrag der Stadt Thorn um Genehmigung zur Ausſcheidung aus dem 
Kreiſe Thorn und ev. Zuſtimmung zu dem Auseinanderſetzungsentwurf. Mer: 

8. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten] 
Perſonen für die Amtsbezirke Leibitſch und Birkenau. 

9. 1 800 der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 

ür 
10. Wahl en Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 
11. Wahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


= Reste 2 = 
u Sloufen und leder Befähen 


enorm billig. 


E=, donnerstag den 2. Februar 1099 
8 Lieder-Abend: Hildach. 


Mittwoch den 15. Februar 1899: 


Bekanntmachung. 


Das auf dem Gutshof von 
Weißhof zur Zeit noch vorllan⸗ 
dene Nekoſenproh ſoll von jetzt 
ab bis auf weiteres nicht mehr 
nach Gewicht, ſondern nach 
Fuhren abgegeben werden und 

war wird der Preis für eine 
Einſpännerfuhre auf 4 Mk. und 
für eine Zweiſpännerfuhre auf 
5 Mk. feſtgeſetzt. 

Anweiſezettel können wie bis⸗ 
her jederzeit bei der Kämmerei⸗ 
Net AR werden und erfolgt 

bfuhr am 

f und Donnerſtag 

jeder Woche vormittags 

— 12 Uur. 

Das in der Scheune befindliche 
Roggenſtroh wird wie bisher zum 
Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Zenkner 
verkauft werden. Die Bedin⸗ 
ungen liegen bei der Kämmerei⸗ 
tafie aus und find bei Ein- 
löſung des Zettels unter⸗ 
ſchriftlich anzuerkennen. 

Thorn den 18. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 


an Kartoffeln für die Küchen des 


Verlangen Sie 


Prachtkatalog u. Torzugspreise ö 


meiner erstklassigen 


Fahrräder 


E m 
ER | Haus, „ 


Theodor Gränitz, 
Düsseldorf. 


General-Vertreter 
der Rhein. Masch.- u. 
Fahrradwerke, 


Schilfers &Stinshofl, G. m. 5 . 


gut verzinslich, gute Bedingung, zu 
verkaufen. Näheres beim Wirth, 
Thorn, Bäckerſtraße 25 


Verkäuflich 
2 Stück faſt neue Petroleum⸗ 


gaskocher, 4 Stück doppelarmige 
Benzinlampen, 3 Stück Hänge⸗ 


lampen (Blitzlampen). Sämmtliche 
Gegenſtände ſind in gutem Zuſtande, 
und werden, weil Gas eingeführt, ver- 
kauft 


x 


Reitinſtitut M. Palm. 


erm A 1 


1 ls. 2 


Alexander Smolinski’igen 
Konkurs⸗Waarenlagers, 
Seglerstrasse 28 "9 


wird vom 21. Jannar ab von 9—L Uhr vorm. und 3—8 
Uhr abends e ausverkauft. 


828 REDE 888888 
TUT e e e e e e 


DER a8 92 Sn N 
N u AN 978 % 5 i e 


289288 


Aufang 4 Uhr. 


Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: 
land“ von Erichs, Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber, „Kriegs⸗Raketen“, 


venterabend: Sunckermann. 


Ziegelei-Park. 
Sunntag den 22. 
Grosses patriolisches Militär 


BE von der 
Bon Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
h unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Januar 1899: 
Streich- Concert 


Eintritt 25 Pf. 
„Blühe, deutſches Vater⸗ 


großes patriotiſches Potpourri von Conradi u. a. m. 


Artushof . 


Sonntag den 22. Januar user: 
82 Großes patriotiſches 7 


Militär⸗ Streich⸗ Concert 


von der Kapelle des Inf ⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
ru des Stabshoboiſten — 


277% lang 


Eintrittspreis A Perſon 


03 


8 Uhr. 
Bites a 40 Pf. find 


vorher, und zwar bis 7 Uhr abends im Reſtaurant Artushof 
106 haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 


1. Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ * 5 Mk. entgegengenommen. 
ig 8 . vom 1. S |" Dar Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: Kaiſer⸗Duverture von 
— i8 = 55 er 1899 zu f | | bi Ji Weſtmeier, Jubel⸗Juverture von C. M. v. Weber, Fantaſie aus der Oper 
Siehe en. f 5 51 ie — 1 85 ar | } 4 . „Lohengrin“ von Wagner, „Sang an Aegir“ von Sr. Majeſtät dem 
eferung ſin 8 zum 8. 2 deutſchen Kaiſer, König von Preußen, Wilhelm II., Patriotiſcher Jubelmarſch 
an die unterzeichnete Küchenver⸗ = 778 zur 10 jährigen Regierungs⸗Junbelfeier Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm II., ger 
waltung ſchriftlich einzuſenden. zu Geſellſchaftskleidern e, widmet von Otto Nicolaus, „Aus vergangenen Zeiten“, hiſtoriſche Album⸗ 
Die Küchenverwaltung des 0 5 Se blätter nach Originalen aus dem 13. bis 15. Jahrhundert, n 
1. 8 at ail ons Zuftr. Regls. an 5 9 8 f 8 tab de eh 12 Toledo“, a) Serenade, b) Spaniſcher Tanz 
e e Schwarze und farbige Seidenstolie & 
wol 2 1 U 275 Kirchen⸗ Concert. Schützenhaus. 

a Javol ist untersucht | ö . 23. 
738 4 et verlegten 8882 wegen Aufgabe dieſer Artikel zu enorm billigen Preiſen. mag” Ginteittötarten en. Jad Menting den 24. Yannar: 
Handelschemikern Dr.! % * 0 f dem irchen⸗Concert Stein⸗ U U 

8 Popp u. Dr. Becker, ver- e. H S. 2 d 8 wender bis Sonntag Nach⸗ Nur 3 Gastı or sie ungen, 
172 eidigten Sachverstän- | S reiles tr. 14 . Dreilestr. 1}. mittag 2 Uhr in der Buch⸗ gegeben durch den 
127 01 digen der Königlichen » handlung von Walter weltberühmten Magier 
2 en ee S EIER 21818 la 8898 828 Du 822 82 8282 S2 Su 822 22 Lambeck, nach 2 Uhr in der 
deb nach g 3 des Gesetzes | 7 u” e e e e e i „ 182 e AT AD av Conditorei des Herrn Nowak. PN- |- 6 
vom 5. Juli 1887 verbotenen giftigen 2 


Stoffen befunden, Zu haben in allen 
feinen Parfümerien, Drogerien auch 
in den Apotheken. 

In Thorn zu haben: Anders & Co., 
Drogenhandlung. 


1000 I 5,00 Mk. 
100 20 Pf. 


7 


Justus Wallis, 


Bunkel Export Königsberg Pr, 
Jiechen hell und dunkel 

Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 
d kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 


2 „ zu haben. 


Kein Flaſchenbier meh 


Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“ 
F. UTunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 


| 


35 Pf. 


50 „ 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


. * * M M l Zum Beſten einer -Schulbibliotjeh 


am Senna 5 22. d. Mts. 
BR 2 Uhr 


Frau Emilie Sehnusgass, Aula der 8 Birgerchle 


rifen 
Bröltehte 2 27 (Rattlanpothek 
Eingang von der Baderfir Wie. 


N ich beeidigten Chemiker 
r. C. Enoch-Hamburg 
untersucht und für durch- 
as zweckentsprechend 
klärt. Zu haben in 


RUE len feinen Parfümerien, 


N 
ir Mein Böen 


0h 


(Berkenßrane 


Die Blumenkönigin 


von V. Holländer. 
Billets a 1 Mk., Familienbillets 
(3 Perſonen) à 2,50 Mk., Schüler⸗ 
billets A 50 Pf. an der Abendkaſſe 


Zum 1. Male in Torn! 


Billets im Vorverk iuf in der Kon⸗ 
ditorei des Bu Nowak: Numm. 
Sitz 1,25 Mk. Stehplatz 50 Pf. 

An der Kaſſe: Erb sh 1,50 Mk., 
Stehplatz 60 Pf. 

Anfang 8 Uhr. 


Kohlenſäure⸗ daher mehrere Tage haltbar, — [0002 
Gastwirthe and enen . geladen ohenzoflern-Karf 
brauchen zu 5 Linen, ie 1, 2 u. 5 Litern Inhalt. werden ſauber und billig ausgeführs Höheren Mädchenſchule 
Kaisers Geburtstag } u HE BEN tatt. Schießzpla 
Papi ier-Servieiten & Helles Ängerbir De 55 Liter = wid. ein Ser Int Zane gelangt: ie ch u 


ach dem Kaffee: 
Sunsti Familien: 
Abend 


Papiergeschäft. MEER Drogerien, auch in den erhältlich. 
ee ER | 3 5 Apotheken. Waldh üuschen. ( Kappenfest) "aM 
e — 9 5 r N Bed ie Tansenu 5 1 
Ir Einen Lehrling . Ünterbaltungsmuit,__|soy e emtaser 
1 nd, Roch N Gänzlicher Ausverkauf, 8 | Einen Lehrling Wiener Cafe, Mocker. "Wilh. Schulz. 


und ein desgl. Paletst (für ſchlanke 
Figur) ſind preiswerth zu verkaufen 
Manerſtraße 33, II. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


. Damen- u. Mädchen- 


Cin ordenkl. Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. Gerechteſtr. 30, I, r. 


Jeden Se 


"iinterhaltungamuft 


| San anf 


in 50 Zentr.⸗Ladungen frei Thorn: 


Ebenſo ein desgl. Frack daſelbſt. leiner Laden nebſt Wohnung zu 
e e 77 Konfektion, K pen ethen. Heiligegeiſtſtr. 19, T S lern Rieſen ee 
nung ‚von, ‚bier bb. Fuel Ei 8 pre Bimmer zu vermiethen. 1 Dr nal Schampion I „ „ 
te ee Herren- u. Knaben- M r d mi mirnmm lade 18055, 


zu vermiethen. Car! Moettner, 
Marieuſtraße 1, 2 Treppen 


Garderobe 


Mei. Zimmer n. Kabinet v. ſofort 
z. verm. Zu erfr. Strobandſtr. 7, J. 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 


Magnum Bonum 1,85 „ „ „ 


liefert zu jeder . gegen Kaſſa 


Brauchbares Buhl, BE] werden in den Hinten Dumen meins Biperigen @efäftstetnt, 2 Wohn. Dunn Gasthaus Rudak. oe er 
oom Abbruch heritammend. hat zu 1 zu verm. eiligegeiſtſtraße Morgen, Sonntag: 
verkaufen Herrmann Roeder, Eingang Cobpernitusſtraße 8 Wim een ang Im gangen zu Tunzkrünzchen. Ein Teppich iſt geſtern 


Klein⸗Mocker bei Thorn. 


Laufburſche, 
kräftig, fleißig und ordentlich, aber 
nur ſolcher, wird geſucht. 


B. Doliva. 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


. JacobsolN Ir. 8 


Druck and Verlag von E. Dombrow 


vermiethen Neuſtädt. Markt 12 


9 umd Zimmer mit Walton dd 
Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hoheſtraße 7, part. 


1 gut. Pferde v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 13. 
in Thorn 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Abend auf dem Wege von 
Podgorz nach der Jakobs ⸗Vorſtadt 
vom Wagen verloren gegangen. Ab⸗ 


DK und Tapes werben | zugeben gegen Belohnung bei 


angefertigt und moderniſirt 
Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 


Makowski, 
Reſtaurateur, Jarobsvorſtadt 


Hierzu Beilage u. illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Beilage u Nr. 19 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 
14. Sitzung am 20. Januar. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky 


und Kommiſſare. 
Draußen linde Frühlingslüfte und hell⸗ 


flutender Sonnenſchein, der zu einem Spazier⸗ b 


gange in den Alleen des Thiergartens auffordert, 
wo ſich bereits das erſte Grün ankündigt; im 
Sitzungsſaale ein breit und eintönig dahin⸗ 
plätſchernder Redeſtrom über das ſeit 3 Tagen bis 
zum Ueberdruß besprochene Thema vom Arbeiter⸗ 
ſchutz, Proletarierkrankheit, Schnapsverbrauch und 
dergl., Wer wollte ſich da wundern, daß ſo 
mancher halbwegs pflichttreue Reichsbote den 
Lockungen des Frühlingswetters heute 
widerſtanden hat und die Sitzung ſchwänzt. So 
kam es, daß, als Präſident Graf Ba lleſtrem 
beim Beginn der heutigen Sitzung vom Reichs⸗ 
tage die Genehmigung erbat und erhielt, dem 
Kaiſer die Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage 
am nächſten Freitag darzubringen, nur ein 
Häuflein von 20 Abgeordneten im Sitzungsſaale 
anweſend waren und daß die Beſuchsziffer im 
nn Verlaufe der Sitzung die Zahl 100 nicht 
erreichte. 

Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amtes des Innern beim Kapitel: Gehalt des 
Staatsſekretärs. Den Reigen der Redner er⸗ 
öffnete heute der Freiherr v. Stumm, der 
wegen ſeiner von ſozialdemokratiſchen An⸗ 
eiieg t weit abweichenden Auffaſſung über 

rheiterfürſorge während der letzten Tage viele 
Anfeindungen hat über ſich ergehen laſſen 
müſſen. Redner beſprach insbeſondere die be⸗ 
kannten Februarerlaſſe unſeres Kaiſers über 
Arbeiterfürſorge, die er als eine 
That unſeres Monarchen bezeichnete und dabei 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß die 
falſche Auslegung dieſer Erlaſſe von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite die Fortführung der 
Arbeiterfürſorge erheblich erſchwere. Der einzige 
Interpret der kaiſerlichen Erlaſſe ſei der frühere 
Miniſter von Berlepſch. Er, Redner, ſtehe voll⸗ 
kommen auf dem Boden dieſer Erlaſſe und 
würde, wenn dem nicht ſo wäre, ſeiner ab⸗ 
weichenden Anficht im Staatsrath rückhaltlos 
Ausdruck geben. Gerade dieſe Exlaſſe verpflichten 
jeden, die arbeitswilligen Arbeiter gegen 
Terrorismus zu ſchützen. Der Schutz der heuti⸗ 
gen Rechtslage genüge nicht, zumal die Sozial⸗ 
demokraten diejenigen Strafbeſtimmungen be⸗ 
ſeitigen wollen, die allein heute Schutz gegen 
Streikterrorismus gewähren. Die Schweiz habe 
in dieſer Richtung viel ſchärfere Veſtimmungen. 
Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Vorlage recht bald an den Reichs⸗ 
tag gelangen möge. Der Reichstag werde ſich 
mit ihrer Verabſchiedung den Dank aller wohlge⸗ 
ſinnten Elemente im Volke erwerben. 

ach ihm erhielt der ſozialdemokratiſche Abg. 
Wort, der den Faden ſeiner 
Wurm vom 


gezwungen 
Bfegeleten 


man 
nicht 


Winter im Herzen. 
Eine Skizze von Th. es 1 


— — — Gaqdrud verboten. 

„Ich bin alt und krank 2 und ich Lehne 
mich nach Ruhe. Aber erſt möchte ich Dich 
noch einmal ſehen, mein Junge, ſehen — 
nach langen, langen Jahren. ..“ So hatte 
ſie mir geſchrieben, meine liebe, treue Freundin 
‚ die einzige Fran, an der mein Herz noch 
hing, und ich hatte, da ich dieſe Worte las, 
den Thränen nicht gewehrt, die mir in die 
Augen traten. 

O, ich ſchäme mich ihrer auch heute nicht 
— ich ſchäme mich nicht des Schmerzes, der 
mir das Herz zuſammenkrampfte, wenn ich 
alles deſſen gedachte, was ſie mit mir gelitten 
und geduldet, gehofft und gefürchtet. — — 

Mir iſt's die einzige ſchöne Erinnerung 
aus einer elternloſen Kindheit, dieſes liebe, 
gute Geſicht mit den treuen, fanften Augen! 
Mir war ſie alles, dieſe „alte Jungfer“, die 
ſich des verlaſſenen Buben erbarmte, die ihn 
vom Grabe der Eltern hinwegnahm in eihr 
trauliches Stübchen und ihm alles erſetzte 
— Heimat und Eltern und Geſchwiſter — — 

So hatte ſie's der ſterbenden Mutter in 
die Hand verſprochen — und ſo hatte ſie's 
gehalten, treu und redlich. 

Damals — wie ſauſte der Wind über 
des Friedhofs weite Fläche, und wie wirbelten 
die Schneeflocken durcheinander. Daheim, in 
den öden und ſtillen Räumen, da hatte es 
mich durchſchauert bis in's tiefſte Herz hinein 
um mich kümmerte ſich niemand — in 
einem unbewachten Augenblick war ich fort- 
gelaufen. 


nicht | daß 


hochherzige © 


Sonntag den 22. 


REIHE ET ET 


Jannar 1899. 


Vize⸗Präſident Dr. v. Frege: Ich muß dar- 
auf aufmerkſam machen, daß das Wort Schreck⸗ 
geſpenſt nicht parlamentariſch iſt. (Beifall und 
Heiterkeit.) * 

Abg. Zubeil ſchließt mit einer Verwahrung 
gegen das Syſtem der ſchwarzen Liſte, Aus⸗ 


ſperrungen und ſonſtigen Gewaltmaßregeln und 
ittet um Berückſichtigung der Wünſche der 
Ziegeleiarbeiter. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der 
Vorredner habe gegen die Ziegeleibeſitzer ſchwere 
Vorwürfe gemacht, ſei aber den Beweis ſchuldig 

eblieben. Mißſtände ſeien ja vereinzelt im 
iegeleigewerbe vorgekommen. Die ier 
gebe ſich aber alle Mühe, fie zu bejeitigen. 
Jedenfalls hätte Herr Zubeil anerkennen ſollen, 
die Verhältniſſe unter der Wirkung der 
Bundesrathsverordnungen erheblich beſſer ge⸗ 
worden ſeien. . 5 
Abg. Heyl zu Herrusheim, ein Wort 


führer auf ſozialpolitiſchem und wirthſchafts⸗ 
politiſchem Gebiet, ſtellte feſt, daß Abg. Baſſer⸗ 


a 


mann bei jeiner Etatrede den Standpunkt der 


Fraktion vertreten habe und beſprach ſodann in 
eingehender Weiſe die von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Seite gegen Arbeitgeber erhobenen Vor⸗ 
würfe. Er wies darauf hin, daß nicht die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei das Verdienſt an den bis⸗ 
herigen Arbeiterſchutzbeſtimmungen hätte. Noch 
bevor es Sozialdemokraten gegeben, ſeien am 
Rhein bereits die Großunternehmer für das 
Wohl der Arbeiter eingetreten und hätten das 
Gewiſſen der Arbeitgeber geſchärft. Dank dieſer 
Gewiſſensſchärfung herrſchten am Ahein faſt 
durchweg geordnete Zuſtände. Wäre es nach den 
Sozialdemokraten gegangen, ſo würden wir nur 
Unordnung haben, kein Verſicherungsgeſetz, kein 
Börſengeſetz, kein Geſetz gegen den Wucher, keinen 
schutz gegen unlauteren Wettbewerb und kein 
bürgerliches Geſetzbuch. Die Sozialdemokraten 
werden es nicht verhindern, aber ſie werden auch 
nichts dafür thun, daß wir auf dem Gebiete des 
Arbeiterſchutzes weiter kommen, wir werden uns 
aber auch nicht durch die Sozialdemokraten zu 
Uebereilungen drängen laſſen; für Abſchaffung 
der Kinderarbeit find wir ſtets eingetreten, dazu 
bedarf es keiner Anregung von Seiten der Sozial⸗ 
demokraten! Thatſache ſei, daß die Arbeiter in 
ſozialdemokratiſchen Betrieben keineswegs ein 
beſſeres Los haben, als in bürgerlichen. Die von 
den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften aufge⸗ 
brachten Mittel bringen den Arbeitern keinen 
Nutzen, ſondern nur den ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren. (Sehr richtig.) Redner ſchloß unter 
dem ſtürmiſchen Beifall ſeiner Partei, des 
Zentrums und der Rechten mit der Bemerkung, 
daß wir keinen Anlaß haben, mit Sorgen in die 

ukunft zu ſchauen, und daß auch bei uns wie in 

enf chriſtliche Sozialdemokraten auftreten 
würden, die Militär requiriren, um ihre Partei⸗ 
ger n Ordnung zu bringen. 

Abg. Hitze (8tr.) wandte ſich gegen Herrn 
von Stumm bezüglich der Auffaſſung der Februar⸗ 
erlaſſe. Er gab bedauerliche Fälle von ſozial⸗ 
demokratiſchem Terrorismus an, verneinte aber 
die Frage der Nothwendigkeit einer Verſchärfung 
der Strafgeſetze. ze 5 . 

Abg. Singer (Soz.) erklärte, daß ſeine Partei 
gegen die ſozialpolitiſchen Geſetze geſtimmt, weil 
dieſe zu wenig gebracht hätten. Des weiteren 
nahm er ſeine Partei gegen den Vorwurf in 
Schutz, als ob ihre Agitatoren nur den Nutzen 
aus der Parteikaſſe im Auge hätten. Herr von 
Stumm ſei der einflußreichſte Mann; auf gewiſſen 
Spaziergängen, auf denen er vortragender Rath 
ſei, werde mehr Politik en als im Hauſe, 
face Miniſter von Berlepſch ſei über ihr ge⸗ 


olpert. 
Abg. Zwick (freiſ. Vp.) beſprach unter fort⸗ 
n Spiel mit dem Zwicker den Kinder⸗ 


utz. 
Nach einer Flut perſönlicher Bemerkungen, bei 
denen Freiherr von Stumm unter anderem be⸗ 


Man ſandte Leute nach mir aus — aber 
eine nur fand mich, weil ſie allein wußte, 
wohin ich mich geflüchtet und zu wem mich 
die wilde Sehnſucht meines Kinderherzens 
getrieben. 

Wie ein unendliches Todtenfeld lag's vor 
mir — Grab an Grab und Kreuz an Kreuz. 

Müde wurden die Füße, ſchwer und bleiern 
ſchlich mir's durch die Glieder, und doch war 
mir's, als werde mir immer leichter — in 
den Ohren klang mir's ſo lieb und 
lockend — — — 

Jahre ſind dahingegangen ſeit jenem 
Abend, da ſie den halberſtarrten Knaben 
fand auf dem Grabe der Mutter — Jahre 
der Luſt und des wilden, tiefen Leides. — — 


War es denn nicht wieder an einem 
grauen, dunklen Wintertag, daß einer draußen 
ſtand an ſeiner Mutter Grab, und die Schnee⸗ 
flocken fielen ihm auf ſeine fieberheiße Stirn, 
und auf die geſchloſſenen Augen, und in der 
Bruſt des Unglücklichen, da hämmerte und 
pochte ein wildes Herz und ſchrie empor um 
Erlöſung von dem Elend dieſes Daſeins — 
von dem Gaukelſpiel eines Lebens, das mit 
Hoffnungen lockt und mit Verzweiflung zahlt? 

Leuchtend fiiel ein Sonnenſtrahl durch's 
graue Gewölk. Er ſah nicht empor. Toll 
und fröhlich war er hinausgeſtürmt in's 
lachende, lachende Leben — genießen wollte 
er und ſich freuen — ringen um alles Edle 
und nimmer verzagen! Stürmende Gedanken, 
und jauchzende Luſt, der Anfang, — dann 
heißlodernder Zorn über die Erbärmlichkeit 
und die Engherzigkeit — die vor dem zer⸗ 


merkte, daß er auf „gewiſſen Spaziergängen“ keine 

Politik treibe, und daß ihm von einer beſonderen 

Machtfülle nichts bekannt ſei, wurde die weitere 

Berathung auf Sonnabend Mittag 1 Uhr vertagt. 
Schluß 5⅛ Uhr. 
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|  Brovinzielnachrichten. 


herrliche Genehmigung zur Anwendung dieſer 
Zuwendung iſt ertheilt worden. 


3 — — 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 22. Januar 1732, vor 
167 Jahren, wurde in Weſtermorland County 
(Virginia) der Begründer der Unabhängigkeit in 
Nordamerika, Georg Waſhington, geboren. 


Strasburg, 19. Januar. (Das alte, etwa im Gleich ausgezeichnet als Feldherr und als Staats⸗ 


Jahre 1600 erbaute evangeliſche Hoſpital) iſt 
wegen Baufälligkeit geſchloſſen worden. Zur Er⸗ 
richtung eines neuen Siechenhauſes hat ſich hier 


vorläufig die Räume im Schulhauſe an der 
Drewenz, die bisher als Magiſtratsbureau be⸗ 
nutzt wurden, unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
hat. In dieſe Räume ſiedelten heute die alten 
und neuen Hoſpitalitinnen über; nach einer An⸗ 
ſprache des Pfarrers Haß wurden ſie mit Kaffee 
und Kuchen bewirthet. Zu dem vorhandenen 
| Baufonde, der für die Errichtung eines den 
jetzigen Verhältniſſen entſprechenden Siechen⸗ 
hauſes bei weitem nicht ausreicht, ſind in letzter 
Zeit von Privaten und Vereinen 1800 Mark in 
Gaben von 100 bis 1000 Mark geſpendet worden. 
Zur Empfangnahme weiterer Gaben ſind die 
dae Dr. Krauſe und Pfarrer Haß 
ereit. 

t Culm, 19. Januar. (In der heutigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunauf 
wurden bei der Landwirthſchaftskammer drei 

hannöverſche Stutfüllen, 105 Obſtbäume beſtellt. 
Ebenfalls wurde der Antrag auf Gewährung 
einer Beihilfe zur Anlage einer vorſchriftsmäßigen 
Dungſtätte von einem Mitgliede geſtellt. In der 
nächſten Sitzung wird Wanderlehrgärtner Evers 
aus Zoppot einen Vortrag halten, auch hat ſich 
Herr von Schüßler aus Zoppot erboten, über 
Bodenunterſuchungen zu ſprechen. Als Grund⸗ 
ſtock zur gründenden Vereinsbihliothek hat Herr 
Rittergutsbeſitzer Leutnant von Winter in Gelens 
einige Jahrgänge der illuſtrirten landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung geſcheukt. Zur Anſchaffung von 
Büchern zur Bibliothek wurde eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Lippke, Block, Grams 
und Holz gewählt. Beſchloſſen wurde, den Kuh⸗ 
entbindungsappargt von Krieſel⸗Dirſchau für 26 
Mark für die Vereinskaſſe anzuſchaffen. Ans 
meldungen zur Theilnahme an dem in Danzig 
ftattfindenden Kurſus für ältere Landwirthe ev. 
mit Unterſtützung aus Vereinsmitteln werden in 
nächſter Sitzung entgegengenommen werden. 

)—( Culm, 20. Januar. (Ueber das Auftreten 
des Weichſelzopfes) werden auch im hieſigen 
Kreiſe vom königl. Landrathsamte in der Niede⸗ 
rung Ermittelungen angeſtellt. Wie uns von 
glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, ſind an 
Weichſelzopf erkrankte Perſonen weniger in der 
Niederung, als gerade in den Höhenortſchaften zu 
finden. Die Urſache dieſer Krankheit dürfte in 
Unſauberkeit und Aberglauben zu ſuchen ſein. 

2 Kreis Culm, 20. Januar. (Die ſilherne 
Hochzeit) begeht am 12. Mai das Beſiter Friedrich 
Jahnke'ſche Ehepaar in Neuſaß. 

Dirſchau, 19. Januar. (Spende.) Herr Ritter 
gutsbeſitzer E. Steffens in Kl. Golmkau hat zur 
Unterſtützung der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Sobbowitz in hochherziger Weiſe einen Betrag von 
3000 Mk. geſpendet. 

Königsberg, 19. Januar. 
Herrn Regierungs⸗ und Gewerberath Sack iſt 
wie verlautet, der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden. 

Königsberg, 20. Januar. an des 
Provinziallandtages.) Allerhöchſten Ortes tft ges 
nehmigt worden, daß der Provinziallandtag der 
Provinz Oſtpreußen zum 24. Februar d. 38. nach 
der Stadt Königsberg berufen werde. 

Culm, 19. Januar, (Vermächtniß.) Die Wittwe 
des Hauptmanns Albert Freytag hat der hieſigen 
Stadtgemeinde zur Verwendung für die Suppen⸗ 
und Volksküche 10000 Mk. vermacht. Die landes⸗ 


- 


trümmerten Bild feiner Hoffnungen ftanden 
— ein Herz voll heißer, entſagungsvoller 
Liebe hatte er den Menſchen geboten, und 
hohnlachend hatten ſie ſich von dem unprak⸗ 
tiſchen Phantaſten abgewandt... 

Noch einmal hatte er letzte Raſt halten 
wollen bei der Schützerin und Gefährtin 
ſeiner Jugend. Nur einmal noch. Durch 
Sturm und Schneegeſtöber hatte es ihn 
dahingejagt — und als er nun vor ihr 
kniete, als die lieben, welken Hände ihm lieb⸗ 
koſend über die heißen Wangen und über 
die naſſen, wirren Locken fuhren, da hatte 
er ſein Haupt in ihren Schoß geborgen und 
geweint wie ein Kind, dem man ſein Liebſtes 
genommen. j 4 

Und ſie hatte ihn nicht geſtört — fie 

hatte ja gewußt, daß es ſo kommen würde; 
ihr hatte lange gebangt vor dem Augenblick, 
da er vor ſie treten werde — ein Verſtoßener 
des Glücks, ein Beſiegter des Lebens. 
a Da waren ihre Gedanken zurückgeſchweift 
in die Vergangenheit, und leiſe erſt — ſtockend 
und nach Worten ſuchend — mühſam manch⸗ 
mal ſelbſt nach den Bildern der Erinnerung 
ſuchend, hatte ſie ihm berichtet von dem 
Manne, den er nie gekannt — von ſeinem 
Vater. 

Draußen, da fegte der Wind durch die 
Straßen und über die Dächer — er tollte 
und wirbelte die weißen Flocken durchein⸗ 
ander, er heulte und pfiff um die Fenſter 
und ſauſte hinaus in das öde, weite — Feld, 
über dem der dunkle Himmel lag wie cin 
Bahrtuch. 

Von ſeinem Vater erzählte ſie. 


Regierung ein Komitee gebildet, dem die Stadtverwaltung Regierung aufgeſchlagen wurde, 


(Perſonalnotiz.) 18 


mann, opferte er dem hohen Ziele, Befreiung bes 
Vaterlandes, feine ganze Thatkraft. Die Haupr⸗ 
ſtadt, wo das neue Kapitol mit dem Sitze ver 
trägt ſeinen 
Namen. Waſhington ſtarb am 14. Dezember 1799. 

Am 23. Januar 1761, vor 138 Jahren, wurde 
zu Hohendodeleben bei Magdeburg der Dichter 
Friedrich Wilhelm Matthiſon geboren. 
In ſeinen klangreichen, elegiſchen Naturſchilde⸗ 
rungen weht eine duftige Moudſcheinsphantaſie 
voll ſaufter Wehmuth, voll Naturſinn und weicher 
melancholiſcher Anklänge. Sein Ode n 
iſt durch Beethovens herrliche Muſik Gemeingut 
aller gebildeten Völker geworden. Er ſtarb am 
12. März 1831 zu Wörlitz. 


Thorn, 21. Januar 1899. 


— (Perſonalien.) Dem Regierungs 
Sekretär Beyer in Danzig iſt der Charakter ali 
Rechnungsrath verliehen worden. 

Der Religionslehrer am Lehrer ⸗ Seminar zu 
Berent Leſſel iſt auf die Pfarrei Kamin kirchlich 
eingeſetzt. Dem Vikar Rutkowski in Lalkau if 
die Verwaltung der dortigen Pfarrei übertragen. 

— (Perſonalien bei der Eiſen bahn.) 
Ernannt: die Stations⸗Aſpiranten Bendikowskf 
in Zoppot, Bröge und Preuß in Dt. Eylau, 
Janitſchke in Hohenſtein Weſtpr., Nengehauer in 
Langfuhr, Pfefferkorn in Neufahrwaſſer und 
Zielinski in Prauſt zu Stations⸗Diätaren und 
der Bahnmeiſter⸗Aſpirant Wieſe in Thorn zum 
Bahnmeiſter » Diälar. Verſetzt: die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Müller 1 von Dirſchau nach Graudenz 
und Rahmig von Pelplin nach Dirſchan, 
Materialien⸗Verwalter 2. Klaſſe Dobrzynski von 
Dirſchau nach Danzig, die Stations⸗Diätare 
Menzel von Morroſchin nach Dirſchau, Strauch 
von Langfuhr nach Pelplin und Zielinski von 
Prauſt nach Morroſchin, die Wagenmeiſter Lorenz 
von Illowo nach Dirſchau und Meyer von 
Dirſchau nach Illowo. 5 

— (Perſonalien bei der Poſt) Bere 
jest find zum 1. April d. J der Poſtrath Meißner 
von Danzig nach Köln a. ih., der Poſtinſpektor 
Klaus von Danzig nach Berlin, der Poſtinſpektor 
Weineck als kommiſſariſcher Poſtrath von Breslau 
nach Danzig, der Poſtkaſſirer Boyer in Berlin als 
komm. Poſtinſpektor nach Danzig. 

— (Der neue Präſident der General 
kommiſſion.) Der zum Präſidenten der 
Generalkommiſſion in Bromberg ernannte Herr 
v. Baumbach ſteht im 53. Lebensjahre. Er war 
in der erſten Hälfte der achtziger Jahre Regie⸗ 
rungs⸗ und Landesökonomierath bei der General⸗ 
kommiſſion in Kaſſel, kam 1886 in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach der Generalkommiſſion in Düſſeldorf, 
wurde 1891 als Hilfsarbeiter in das Oberlandes⸗ 
kulturgericht nach Berlin verſetzt und im nächſten 
Jahre zum Oberlandeskulturgerichtsrath ernannt. 
93 wurde er Mitglied des Ausſchuſſes — 
Ucberſch pen der Waſſerverhältniſſe in den der 
Ueberſchwemmung beſonders ausgeſetzten Flußge⸗ 
bieten. Am 15. Juni 1896 begann er in Königs⸗ 
berg ſeine Thätigkeit als Präſident der General⸗ 
kommiſſion für Oſtpreußen. 

— (Stundung der Eiſenbahnfrachten 
an landwirthſchaftliche Genoſſenſchaf⸗ 
ten.) Die Zentralſtelle der preußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammern beabſichtigt bei dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten darum vor⸗ 
ſtellig zu werden, den landwirthſchaftlichen Ges 
noſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftung eine 
DSD 

Der war ja auch ſo ein wilder Geſelle 
geweſen — ein Himmelsſtürmer und ein 
Träumer. — Zwingen hatte er die Menſchen 
wollen zum Glück — mit vollen Händen 
hatte er das Geld unter das darbende Volk 
vertheilt, — er ſpürte der Noth und dem 
Elend nach in ihren geheimſten Schlupfwinkel, 
— er rang mit dem Unglück anderer, als 
wäre es ſein eigenes — ſie jubelten ihm zu, 
ſo lange er nicht kargte, ſie prieſen ihn als 
ihren Erretter und ihren Meſſias — und da 
er ihnen alles geopfert, da ſein Herz ge⸗ 
brochen und er ein todtkranker Mann 
war — da gingen ſie ihm aus dem Wege 
da ließen ſie ihn allein mit ſeinem 
Elend 
„»Und ſiehſt Du, mein Junge, da hab ich 
ihn kennen gelernt. Ich war arm wie er, 
der um mich warb mit ehrlichem Herzen. 
Aber ich durfte nicht ſein werden — er 
mußte leben, glücklich fein und reich. .. Und 
wenn mir's auch ſchier das Herz brach — 
er ſollte nicht merken, wie lieb ich ihn hatte... 
Er ſchalt mich wegen meiner Kälte, und ich, 
ich beruhigte ihn. Er bat und drohte — da 
biß ich die Zähne zuſammen und ſchwieg. 
Aber in der Stille der Nacht da ſchrie ich 
empor zu dem Gott, an den er nicht glaubte, 
daß er mein Opfer annehme, um deſſen 
willen, an dem doch mein ganzes Herz 
hing. ..“ 

„Deine Mutter war meine Freundin. 
Sie, das reiche, unabhäugige Mädchen war 
mir zugethan wie eine Schweſter. Und ſiehſt 
Du, mein Junge — dann kam es fo raſch — 
io plötzlich. .. Sie liebte Deinen Vater — 


— — — 
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bierteljäßrliche Stundung der Eiſenbahnfrachten 
ohne Hinterlegung eines Haftgeldes zu gewähren. 
Die hierüber befragten Landwirthſchaftskammern 
haben ſich zuſtimmend geäußert, einige möchten 
indeſſen dieſe Vergünſtigung auf alle Genoſſen⸗ 
ſchaften, alſo auch auf diejenigen mit beſchränkter 
Haftung ausgedehnt haben. 

— (Gründung einer Induſtriebank 
in Danzig.) Unter Vorſitz des Präſidenten der 
Seehandlung Exz. von Burchard fand am Mitt⸗ 
woch in Berlin eine Beſprechung ſtatt, welche die 
Gründung einer Induſtriebank in Danzig zum 
Zwecke hatte. Die Aufgaben, welche dieſer Bank 
0 erwachſen würden, find kurz dahin zu präziſiren, 
daß dieſelbe in Sachen des Kredits für die 
Jnduſtrie im Oſten etwa daſſelbe zu leiſten haben 
würde, wie die Hypotheken⸗Banken für den Grund⸗ 
beſitz. An der Berathung nahmen nach den 
„B. N. N.“ theil der Oberpräſident Stantsminifter 
v. Goßler, der Geh Rath Schubart, Vorſitzender 
der Oſtbank in Poſen, der Oberbürgermeiſter 
Witting⸗Poſen, Kommerzienrath Muscate⸗Danzig, 
Aſſeſſor Jaffé⸗Poſen, Direktor Jordan⸗Elberfeld, 
Geh. Kommerzienrath van der ee Geh. 
Rath Krech⸗Seehandlung und Direktor Marx⸗ 
Danzig. Im Prinzip waren die Herren einig, daß 
die Förderung der induſtriellen Entwickelung in 
der Provinz Weſtpreußen eine Regelung des 
Kreditweſens auf breiter Baſis, wie dies nur durch 
eine große, kapitalkräftige Bank geſchehen könne, 
erfolgen und der Sitz des Kredit⸗Inſtituts in 
Danzig ſein müſſe. Ueber die Details der Aus⸗ 
führung werden die Verhandlungen zwiſchen den 
zunächſt Betheiligten fortgeſetzt werden. 

— (Warnung für junge Leute.) Faſt 
500 junge Leute halten wöchentlich ihren Einzug 
in Berlin und vermehren damit die große Schaar 
derer, die hier ohne Arbeit ſind. Man braucht 
nur einen Blick in die gefüllten Herbergen, 
Speiſe⸗ und Kaffeehäuſer. Wärmehallen und 
Aſyle zu thun, um einen Ueberblick über die 
große Zahl der Arbeitsloſen zu bekommen. Ge⸗ 
wiß giebt es manche unter dieſen, die nicht 
arbeiten wollen, doch viele von ihnen ſind erſt 
durch die dauernde Arbeitsloſigkeit auf einen 
Weg gedrängt worden, der ſie nunmehr bergab 
führte. Den Beweis für dieſe traurige Thatſache 
erfährt der, welcher ſich nach dem Beruf der 
Leute erkundigt, die ſich in den oben angeführten 
Häuſern aufhalten. Man findet nicht nur viel 
ungelernte Arheiter und Hausdiener unter ihnen, 
ſondern auch Bäcker, Tiſchler, Schloſſer, Schneider, 
Kellner u. ſ. w., nicht zum wenigſten auch 
Schreiber und Kaufleute. Daß aber ſoviel junge 
Leute hier allmählich herunterkommen, liegt 
daran, daß von den wöchentlich Zuziehenden nur 
ein kleiner Theil ſofort Stellung findet, der 
übrige größere ſucht dieſelbe wochenlang ver⸗ 
gebens. Möge deshalb keiner nach Berlin 
kommen, der nicht ſchon feſte Stellung oder be⸗ 
ſtimmte Ausſicht auf ſolche hat. Doch dieſe ſo⸗ 
wohl, als diejenigen, welche dennoch auf's Ge⸗ 
radewohl herkommen, mögen nicht verſäumen, 
ſich bei der Geſellſchaft zur Fürſorge für die ein⸗ 
wandernde männliche Jugend (CE, Sophienſtr. 19) 
zu melden, die gern Rath und Auskunft ertheilt 
und einen guten Anſchluß in Berlin vermittelt. 

— Meber das Auftreten des Meiſter⸗ 
ſchaftskunſtfahrers der Welt Herrn 
Kaufmann), welcher zu dem Winterfeſt des 
Radfahrer⸗Vereins „Vorwärts“ am 29. Januar 
er. engagirt iſt, wird aus Erfurt geſchrieben: 
Der Meiſterſchaftskunſtfahrer Kaufmann übt 
durch ſein Auftreten in den „Reichshallen“ eine 
ſo intenſive Anziehungskraft aus, daß das Haus 
allabendlich ausverkauft iſt. Die Direktion hat 
mit dem Engagement Kaufmann's einen ſehr 
günſtigen Treffer gemacht, der nicht verfehlen 
wird, auch in den Tagen bis zum Schluß ſeines 
hieſigen Auftretens eine gute Frequenz herbei⸗ 
zuführen. Die Leiſtungen Kaufmann's ſind her⸗ 
Beifall e großartig und rufen allabendlich einen 
Beifall hervor, wie er in gleicher Weiſe nicht oft 
zu verzeichnen iſt; den Künſtler ſollte jeder ſehen, 
er führt mit Recht den Titel: „Meiſterfahrer der 
Welt“. Wir wollen nicht näher auf die von 
äußerſtem Geſchick zeugenden Evolutionen auf 
allen möglichen und unmöglichen Fahrrädern 
eingehen; jeder, der ſich dafür intereſſirt, gehe 
ſelbſt hin, er darf überzeugt ſein, daß ihm der⸗ 
artiges ſo bald nicht wieder geboten wird. 

„— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, Land⸗ 
richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts 
aktuar Kompa. — Der Arbeiter Anton Chru⸗ 
szinski und der Arbeiter Leonhard Katlewski aus 

ulmſee ſuchten ſich den am 7. Dezember 1898 
zu Culmſee abgehaltenen Weihnachtsmarkt inſo⸗ 
fern zu Nutzen zu machen, als ſie Diebſtähle aus⸗ 
zuführen ſuchten. Sie drängten ſich zunächſt an 


und ſie geſtand mir's unter Thränen an 
einem ſtillen, einſamen Winterabend — ich 
hab's ihm ehrlich geſagt, und — denk' nicht 
ſchlecht von ihm, Deine Mutter war ein herrlich 
Geſchöpf — fie wurde die Seine... Ich 
habe ihr den Brautkranz in die vollen Locken 
gedrückt, und in meinen Armen iſt ſie auch 
ſpäter geſtorben. Niemals hat ſie's erfahren, 
wie es um mich geſtanden. Dein Vater ſtarb 
a zuerſt, die Kugel des Gegners traf nur zu 
. gut — der Gram um ihr zerſtörtes Glück 
* nagte am Herzen Deiner Mutter, und Dich 
} ließ ſie mir als Erbe — — Dich, den Sohn 
. Deines Vaters.“ 

Sie hatte ſeinen Kopf zwiſchen ihre beiden 
Hände genommen, ihm lange in die Augen 
. geſehen und ihn dann leiſe auf die heiße 
* Stirn geküßt. 

Seit jenem Abend waren Jahre ver⸗— 
h gangen — und neue Stürme waren dahin⸗ 
2 gebrauſt über mich und mein Leben — 
. „Lerne verzichten,“ hatte ſie zum Abſchied 
* geſagt — und ich war hinausgezogen, zu 
2 vergeſſen und von neuem zu kämpfen. 
Pr Da traf mich jetzt ihr Ruf. — — 
. . * 


7 Städte und Dörfer flogen vorbei — durch 
| den wirbelnden Schnee hindurch ſauſte der 
Zug über Felder und durch die Wälder, 


eine Dame heran und machten ſich an ihr zu 
ſchaffen. Während Chruszinski ihr mit der Hand 
in die Kleidertaſche fuhr, um dieſelbe zu durch⸗ 
ſuchen, paßte Katlewski auf, damit den Chru⸗ 
Zzinski niemand bei der Arbeit ſtöre. Da Chru⸗ 
ssinski in der Taſche der Dame nichts werth⸗ 
volles, insbeſondere nicht ein Portemonnaie vor⸗ 
fand, auf das er es offenbar abgeſehen hatte, 
wandte er ſich von ihr ab und ging in Begleitung 
des Katlewski zu dem Kaufmann Deuble, wo es 
ihm gelang, einem Manne aus einer umgehäng⸗ 
ten Taſche ein Thalerſtück zu ſtehlen. Von dem 
geſtohlenen Gelde gab Chruszinski dem Katlewski 
die Hälfte ab. Chruszinski war von fremden 
Perſonen bei Ausübung der Diebſtähle beobachtet 


nahme des Katlewski zur Folge hatte. Die An⸗ 
geklagten, welche wegen Eigenthumsvergehen 
bereits mehrfach vorbeſtraft ſind, wurden wegen 
eines verſuchten und eines vollendeten Diebſtahls 
im ſtrafſchärfenden Rückfalle, und zwar Chru⸗ 


einem Jahre Gefängniß verurtheilt. — In der 
nächſten Sache hatte ſich der Knecht Joſeph 
Kloſſowski aus Wabez wegen Bedrohung und 
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. 
Kloſſowski ſtand bei dem Beſitzer Reiß in Liſſewo 
als Pferdeknecht in Dienſten Am 25. Oktober 
1898 hatte er mit einem Pferdegeſpann eine 
Dreſchmaſchine fortſchaffen helfen und war aus 
dieſem Anlaß ſpäter wie gewöhnlich zum Mittag⸗ 
eſſen gekommen. Während des Mittageinnehmens 
betrug er ſich ſeinem Dienſtherrn gegenüber ſo 
ungebührlich, daß dieſer ihn ſchließlich zur Thüre 
hinauswarf. Hierbei rief Angeklagter ſeinem 
Dienſtherrn zu, daß er ihm das gedenken und ihn 
wie einen Hund todtſtechen würde. Als Reiß 


Beit, als Angeklagter ſich allein im Dienſtzimmer 


und verſchloß den Brief alsdann wieder. Von 
dem veruntreuten Gelde ſchickte er 900 Mark, in 
einem Kouvert verſchloſſen, angeblich zur Tilgung 
von Schulden mit der Poſt ab, während er den 
Reſt mit 100 Mark in die Taſche ſteckte. Seine 
unredliche Handlungsweiſe wurde bereits am 
nächſten Tage entdeckt, als der Adreſſat den Geld⸗ 
brief abholte. Einen weſentlichen Verluft hat 
ebenſowenig der Rittergutsbeſitzer Lieſack, als die 
Poſtverwaltung erfahren, da die von dem Ange⸗ 
klagten abgeſandten 900 Mark wieder zurücker⸗ 
ſtattet, außerdem aber auch im Beſitze des Ange⸗ 
klagten noch Geld vorgefunden wurde. Das Urtheil 
gegen Kruszynski lautete auf 9 Monate Gefäng⸗ 
niß. — Schließlich wurde der Arbeitsburſche 
Stanislaus Gronowski aus Mocker wegen eines 
im Dezember 1897 auf dem Bahnhof Mocker in 
Gemeinſchaft mit anderen ausgeführten Kohlen⸗ 
diebſtahls mit vier Wochen Gefängniß beſtraft. 
Die Strafe wurde indeſſen als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Zwei 
Strafſachen wurden vertagt. 

— (Flaggenſchmuck.) Heute begehen die 
Infanterie⸗ Regimenter Nr. 21 und 61 die Feier 
des Tages von Dijon. Aus dieſem Anlaß ſind 
auch die Kaſernements dieſer Regimenter geflaggt. 


Il Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Januar. (Er⸗ 
trunken.) Am Donnerſtag ertrank der 12 jährige 
Knabe Franz Dolecki im Schwirſener See. Er 
wurde von ſeiner Mutter an den See nach Waſſer 
geſchickt, glitſchte einige Male, gerieth dabei auf 
eine unlängſt von Fiſchern gehauene Wuhne, brach 
— —5 ertrank. Der Schmerz der Eltern iſt 
groß. 5 

Podgorz, 20. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
geſtern abgehaltene außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins war, wie der 
„Podg. Anz.“ berichtet, ſo ſtark beſucht wie nie 
zuvor. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Haupt⸗ 
— — — —— —ů —0 


und mir war's, als klänge mir von fern ein 
Lied, von der Liebe und von der Heimat, 
der mich's entgegentrug auf Flügeln der 
Sehnſucht. 

Und dann, dann — — ein zitternder 
Ruf — zwei Arme, die ſich mir entgegen⸗ 
ſtreckten — — 

„Mein lieber, lieber Sohn!“ 

Noch einmal ſchien es, als wollte des 
Lebens ſinkende Flamme aufleuchten zu 
neuer Glut. 

Die guten, treuen Hände — wie feſt ſie 
mich hielten. Das müde Auge — wie oft 
es mich ſuchte! 

Und dann kam die trübe, trübe Stunde! 
Schwer und ſchwerer ging der röchelnde 
Athem, wie im wilden Kampf ſchloſſen ſich 
ihre Finger um die meinigen — ein Zittern 
flog durch den abgezehrten Körper, — dann 
gings wie ein ſtilles Leuchten über die 
welken Züge ... noch einmal öffneten ſich 
die Augen — die Lippen bewegten ſich — 
ein leiſes Seufzen. 

Draußen aber fiel der Schnee lautlos 
und dicht vom grauen Himmel, und durch 
die Nacht herüber tönte dumpf die Glocke, 
die Mitternacht ſchlug. 

Nun war es auch in meinem Leben 
Winter geworden. — — — 


und denunzirt worden, was feine und die Feſt⸗ ſchl 


szinski zu 1 Jahre 6 Monaten, Katlewski zu] 2 


junge Herren mitwirken, mehrere Lieder von 


ſchiedene humoriſtiſche Vorträge, zu denen ſich 
die bekannten Vereinshumoriſten zur Verfügung 
geſtellt haben, in bunter Reihe folgen werden. 
Den Schluß bildet, wie immer, ein Tänzchen. 
Hoffentlich erzielt der Verein einen guten Ueber⸗ 


wünſchen, denen der geſammte Reinertrag zu 
gute kommt. 


mann a. D. Krüger berichtete den Erſchienenen, [Künstlers i i 
daß Se. Mojeftät Naiter Wilhelm dem Krieger ne in vollendeter Weiſe auszugeftalten 
verein die erbetene Fahne allergnädigſt verliehen 
habe, die bereits in Thorn eingetroffen und bei 
Herrn Landrath von Schwerin in Verwahrung 
ift. Auf Wunſch Sr. Majeſtät ſoll die Weihe 
der Fahne bei Gelegenheit der Feier des Ge⸗ 
burtsfeſtes des oberſten Kriegsherrn vollzogen 
werden. Da der Wunſch des Kaiſers dem Ver⸗ 
eine als Befehl gilt, ſo wurde ſofort ein Komitee 
ernannt, das die Vorbereitungen zum Weihefeſt in 
die Hand zu nehmen hat. Beſchloſſen wurde, 
daß Kaiſers Geburtstag und Fahnenweihe am 
Sonntag den 5. Februar gefeiert werden ſoll, in 
welchem Lokal, wird der Vorſtand noch be⸗ 
ießen. Es wurden gewählt: zum Kom⸗ 
mandeur der Fahnenſektion Herr Förſter 
Schmidt und zum Fahnenträger der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes Herr Poſtſchaffuer Wyſocki 
Mittags um 12 Uhr begiebt ſich die Fahnen⸗ 
ſektion zur Abholung der Fahne nach Thorn, um 
Uhr, nach der Rückkehr von dort, findet auf 
dem hieſigen Marktplatze die Ueberreichung der 
Fahne durch den Herrn Landrath an den Krieger⸗ 
verein ſtatt. Hieran ſchließt ſich die Weihe; als⸗ 
dann Feſtzug durch die Stadt, Feſteſſen, Theater 
u. ſ. w. in dem noch zu beſtimmenden Saale. 
Zu dieſer Feier werden die Vereine des Be⸗ 
zirkes Thorn eingeladen werden. Neun Kame⸗ 


den Intereſſen des deutſchen Kunſtgewerbes 
beſſer dadurch gedient, daß man tadellos 
ausgeführte Handwerker⸗Arbeit von gutem 
Geſchmack, vielleicht gar nach alten Muſtern 
erwirbt. . 
Es giebt z. B. gegenwärtig Goldſchmuck 
in ſtyliſirten Pflanzenformen nach künſtleriſchen 
Entwürfen, aber in höchſt mangelhafter 
techniſcher Ausführung. Daneben ſieht man 
entzückend feinen Goldkettenſchmuck, deſſen 
Zierlinien der Phantaſie einfacher Arbeiter 
entſproſſen find, deſſen echter Kunſtwerth 
aber weit höher ſteht, als derjenige der 
plump gearbeiteten Schmuckſtücke nach ſtyli⸗ 
ſirten Pflanzen. Es kann in dieſem Fall 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß der guten 
Handwerker⸗Arbeit der Vorzug vor der 
ſchlechten Künſtler⸗Arbeit einzuräumen ſei. 
Dies eine Beiſpiel dürfte hinreichen, um 
zum Nachdenken über den Gegenſtand anzu⸗ 
regen und gelegentlich die Wahl auf die 


raden ſind dem Vereine geſtern neu beigetreten. richtigen Dinge zu lenken. Eu. 
— , Der landwirthſchaftliche Verein hielt am ————m 

Mittwoch nachmittags von 2 Uhr ab im Ver⸗ Sport 

einslokale (Meher) eine Sitzung ab, die zahlreich Y 


Die Fernfahrt Berlin⸗Kö⸗ 
nigsberg wird, wie mitgetheilt, im Mo⸗ 
nat Juli d. Is. ſtattfinden. Der Start 
findet in Berlin ſtatt. Die Theilnehmer 
haben die alte Heerſtraße, welche über 
Küſtrin, Landsberg a. d. W., Deutſch⸗Krone, 
Dirſchau und Marienburg führt, zu ver⸗ 
folgen. Die Leitung der Fahrt ſelbſt und 
des Startes hat der Gau 20 (Berlin) über⸗ 
nommen; die Leitung am Ziel und die Vor⸗ 
bereitung einer dort zu veranſtaltenden Feſt⸗ 
lichkeit liegt in den Händen des Gaues 30 
(Königsberg), die Zwiſchengaue haben die 
Kontrolſtationen einzurichten und zu be⸗ 
ſorgen. Werthvolle Ehrenpreiſe werden zu 
dieſem Rennen geſtiftet werden, und zwar 
wird jeder der dabei betheiligten Gaue einen 
ſtiften, damit die Induſtrie eines jeden ein⸗ 
zelnen Gaues dabei berückſichtigt werden 


zu legen. Ein zweites Geſuch ſoll an die königl. 


wird. Am 22. März wird dann Herr Leitzen 
den angekündigten Vortrag halten und die 
Impfung an \ vornehmen. Zum 
Schluß wurden verſchiedene Gutachten über 
Parkoſan verlefen. — Morgen Abend findet im 
Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ ein von 
unſerem Wohlthätigkeitsverein veranſtaltetes 
Wintervergnügen ſtatt. Das Programm zu 


dieſem Vergnügen läßt erwarten, daß der Abend kann. Die Fernfahrt ſoll jo veranstaltet 


werden, daß die Fahrer an einem Freitag 
früh von Berlin abgelaſſen werden und dann 
am Sonnabend in der Zeit vou früh bis 
Mittag in Königsberg anlangen. Nachmit⸗ 
tag findet dann ein großes Gartenfeſt ſtatt, 
welchem ſich noch andere Veranſtaltungen 
anſchließeu werden. 


ein genußreicher werden wird, da außer einem 
Einakter, bei welchem hieſige junge Damen und 


jungen Damen zum Vortrage kommen und ver⸗ 


ſchuß, das iſt im Intereſſe der Armen zu 


— ———————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— .... . 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Freitag den 20. Januar 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
reiſen 2 Mark Ran 
9 


werden außer den notirten 


Dt. —.— evangel. (Ritterautsbeſitzer Günther] Tonne 17 Faktorei⸗Proviſton uſancem 


zu Marzdorf.) Stelle zu S 
(Magiſtrat zu Schloppe.) 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766799 Gr. 162—165 Mk., 
inländ. bunt 745—783 Gr. 155-161 Mk., 
inländ. roth 740-772 Gr. 153—158 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 714 Gr. 138 140 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 gun. inländ. 
große 644-692 Gr. 125—142 Mk., tranſito 


Allerlei Schmuckmoden. 


—— (Nachdruck verboten.) 

Seitdem Schmuckgegenſtände aus Gold 
und edelm Geſtein in die Reihen der Dinge 
aufgenommen worden ſind, die man auf 
Kunſt⸗Ausſtellungen zeigt, hat ſich der Ge⸗ 
ſchmack der tonangebenden Frauenwelt auf 
dieſem Gebiete weſentlich verändert. Man 
wendet der formalen zeichneriſchen Schön⸗ 
heit der Schmuckgegenſtände größere Auf⸗ 
merkſamkeit zu und legt mehr Gewicht auf 
den geiſtigen Arbeitswerth, der darin ent⸗ 
halten iſt, als auf den Geldwerth der Steine 
oder Perlen. Freilich werden Steine und 
Perlen niemals aufhören, hohe Werthe dar⸗ 
zuſtellen, aber eben deshalb iſt es um ſo an⸗ 
gemeſſener, ihnen auch eine künſtleriſch vollen⸗ 
dete Faſſung zu geben. Es iſt daher nicht 
zu unterſchätzen, daß ſich moderne Künſtler 
der Aufgabe unterziehen, Entwürfe für ſchöne 
Schmuckgegenſtände zu liefern. Auch die 
Künſtler der Renaiſſance haben das gethan 
— die Dürer, die Rafael, die Michelangelo 
und wie ſie alle heißen. Der Unterſchied 
war der, daß dieſe Meiſter von Hauſe aus 
gelernte Handwerker, wenn auch nicht alle 
gelernte Goldſchmiede waren. Ferner waren 
die Goldſchmiede jener Zeit geübt genug, um 
die feine Zeichnung eines echten Künſtlers in 
edles Material zu übertragen. 

Hieran fehlt es leider bei uns in Deutſch⸗ 
land zum Theil. Es fehlt uns nicht an 
außerordentlich richtigen Goldſchmieden, aber 
es fehlt an dem tüchtigen Zuſammengehen 
der Künſtler und der Handwerker. Da iſt 
es nun Pflicht der deutſchen Frauen und 
ihrer Eheherren, die ihren Stolz darein ſetzen, 
ihre Frauen zu ſchmücken, die Augen recht 
offen zu halten und ihre Wahl ſo zu treffen, 
daß das Wohl des deutſchen Kunſtgewerbes 
dadurch gefördert wird. Eben deshalb muß 
an das kaufkräftige deutſche Publikum 
die Mahnung ergehen, daß es ſich ja nicht 
mit der bloßen Verſicherung beruhige, der 


bis 92 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 115—124 Mk. e 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-125 ¼ Mk. 

Ma 5 a Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 82—98 ME. . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —4,25 Mk., 
Roggen⸗ 4.22¼ 4,25 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88% Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,00 Mk. inkl. Sack ab Lager Gd. 


amburg, 19. Januar. Rüböl ruhig, loko 
Br Fr ruhig, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Trübe. 


Kirchliche Nachrichten. 


Montag den 23. Januar 1899. 
Baptiften : Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Abends 8 Uhr Betſtunde: Prediger 
Liebig⸗Inowrazlaw. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 12. bis einſchließlich 20. Januar 1899 find 


gemeldet: 

1. Arbeiter Gottlieb Hüichert⸗Stewken, T. 2 

Arbeiter Gottlie . T. 2 
Maſchiniſt Guſtav Thunt⸗Rudak, T. 3. Invalide 
Johann Paſchke⸗Rudak, T. 

b) als geſtorben: 

1. Gärtner Paul Sturm⸗Piaske, 21 J. 3 M. 
11 T. 2. Emma Schuelmann, 1 J. M. 1 T. 
3. Wittwe Michalina Janiszewska, 82 J. 4. 
Anna Paſchke⸗Rudak, 2 T. x 

o) zum ehelichen Aufgebot: 
Gaſtwirth Georg Franz Joſeph Drengner⸗ 


50 17 1 onn.⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Entwurf zu dieſem oder jenem Schmuckſtück. 22 Januar Monb⸗Aufgang 1224 
rühre von dieſem oder jenem namhaften Sonn.⸗Unterg. 4.25 


e i 

5 onn.⸗Aufgang 

tt Mond⸗Aufgang 1.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.27 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.49 Uhr. 


Künſtler her. Dadurch wird das Schmuck⸗ 
ſtück noch nicht ſchön. Seine wahre Schön⸗ 
heit erhält es erſt dadurch, daß auch die 
ausführenden Arbeiter die Zeichnung des 


verſtehen. Iſt das nicht der Fall, ſo wird 


Halbendorf b. Glatz und Catharina Rubinska. 
— — — 


1 


2 


Für Lungenkranke. 


Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
Ahren, Ketten, Gold- und 
optiſcher Sachen aller Art, 
ſowie ſeine Reparaturwerkſtatt 


für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Görbersdorf in Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


Proſpekte kostenfrei durch 


Carl Tiede, Danzig 47, Fate, 
empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
Futterkalk, 
giftfrei mit 40% Phosphorſäure. 
Wiehſalz. Salzleckſteine. 
Schmieröle, Schmierfette 
jeder Art. 
Putzbaumwolle. Bag 


ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 


eichſucht 


TTV 
Fr Mocker, Andenſtraße 

Das Haus 14, iſt unter günſtigen 

Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Wegen Aufgabe der 
Reſtauration 


iſt die vollſtändige Einrichtung mit 

gutem Billard im ganzen oder theil⸗ 

weiſe abzugeben. 5 
Kouſervativer Keller. 


Ladeneinrichtung, Tom⸗ 

bänke, Repoſitorien, Glas⸗ 

und Schaukaſten, elegante Schaufenſter⸗ 

Einrichtung, kl. Handwagen, eiſerne 

Gartenbank und vieles andere ſofort 

billig zu verkaufen Eliſabethſtraße 4. 
Hiller. 


„Triumph“, 


empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


Ein noch gut erhaltener 


Milchwagen 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmiedemſtr Fischer, Tuchmacherſtr. 

Forſt Papau bei Thorn, 
2 Klm. von den Bahnhöfen 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
- Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


empfohlen werden. 


Bettfedern ſind zollfrei! 


Liefern Neben 1. u. 2. Kl, & 
beſte ſchleſiſche Kohlen, i 


ſowie 
zetkleinertes Klobenholz 
liefert frei Haus S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 
Neue und gebrauchte 


Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard - Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 

Handschuck, Gerechteſtr. 16. 

Für Feinſchmecker! 

Wem daran liegt, den guten fetten 
und wohlſchmeckenden 


Harzkäse 


zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll 
an W. Rienäcker, Güntersberge 
i. Harz. 100 Stück Mk. 3,50 franko 
Nachn. Größ. Abnahme Preisermäßig. 

50 Pfund gute ausgewaſchene 


Tiſchbutter 


pro Woche wird geſucht. Angebote mit 
genauer Preisangabe 
Reſtauration Hauptbahnhof. 


Leinkuchen, 


Rübluchen, Melaſſekuchen, 
Dotterkuchen, Hafer, Gerite, 


10, 12.—, 15 


Dr. Brehmers Heilanstalt 


Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. Sehr mässige Preise. 


die Verwaltung. 


ſich vorzügii sorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e., 
ch vorzüglich als Linderung bei Neisguftänden der Atmungsorgane, 9 5 Pf. u. 180 Pi. 


. 8 2 leichteſten verbaulichen, die Z 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen fa Sennen, we Geben, Jon 
15 ; armut (Bleic 1 Erfol N itis u. z 
Malz⸗Extrakt mit Kalk wanne each Kranfoei) gegeben wolle 
f r 5 fügt weſentlich die Knochenbildung bs Fl. M. 1.—. 
Schering s Grüne Apotheke, enaume-sirahr 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


lut⸗ 


ö 1 ein ausgezeichne ey Kräftigung für Kranke und Er und bewährt 2 daher werden die noch großen Vorräthe in beſſeren 


Zu hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


feinſte Süßzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Att ft betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
E 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89, 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
gez. Dr. Kayss er, Gerichts⸗ Chemiker.“ 


Billige böhmische Bettfedern! 


10 Pfund neue, gute, geſchliſſene, ſtaubfreie Mk. 8.— 
10 Pfund beſſers Mk. 10.—. 10 Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche, geſchliſſene Mk. 15.—, 20.—, 25. 
30.—. 10 Pfund Halbdaunen Mk. 

.—. 10 Pfund 

daunenweiche, 1 


ö 


mit Glockenſpiel 30 Pf. 
mehr, verſende an jeder⸗ 
nann eine großartige, 
vierzigtönige 
Contert⸗Frompeten⸗ 


Zug ⸗Harmonika 


Schallringen, und ſonſt 
noch ſehr vielen, großartig 
ſchönen Vezierungen, 10 
Taſten, 2 Regiſter, 2⸗ 
chörige, großartige Orgel⸗ 
muſik, 2 Zuhalter, 2 
0 3 Bäſſe, beſte Taſten⸗ 

. 2 federung, 2 ſtarke weit⸗ 
ausziehbare Doppelbälge mit Stahlſchutzecfren, Größe 36 Zentimeter 
Dreichörig mit 3 echten Regiſtern nur 6%, Mark. Vierchörig 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
uſtleriſcher Ausführung. 


C. Bonath, Photograph. 
Unwiderruflich bis 31. Januar er. 


dauert der große Ausverkauf des ſeit 33 Jahren 
beſtehenden Geſchäfts von 


J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 30, 


Neues Album 
von Thorn 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz. 


Le 


Hoch per 


J. 6. Reif-Nürnberg 


empfiehlt in Driginal= Gebinden vor 
16 Liter an und in Syphons 


F. Grünau, Schützenhaus. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter 


Geübte Putzarbeiterinnen 


können ſich melden. 


Minna Mack Nachf. 
Geſucht 


Beſätzen, Kleiderknöpfen, Futterſachen, ſowie 
ſämmtliche Strickwolle, Trikotagen und alle ande⸗ 
ren Sachen zu weſentlich billigeren Preiſen wie 
bisher täglich von 8—1 und 2—8 Uhr verkauft. 


S. Mosse. 


Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit Ein⸗ 
richtung und Laden ſofort im ganzen verkauft, daher gute 
Gelegenheit zur Etablirung. 


® ae: Dr. Thompson's | 


Selfenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


A billigste u. bequewote 
Waschmittel der Welt. 


= Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. 


LASATITT TI TTS 


Singer Co. Act.-Ges., 
vorm. G. Neidlinger. 
In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simorsohn, 


Balkonwohnung, 


Zimmer, Kabinet und Zubehör 
. Etage, zu vermiethen. 
Katharineuſtraße 3. 


| Wohnung, vom 1. ol 2 ä 


miethen Brombergerſtr. 62. F. W G 


Vrombergerſtraße 46 
mittelgroße Wohnung ab I. A pci cr. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 102 

Kusel. 


d 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör un 
eine kleinere Wohnung von dre 
Zimmern ſofort zu vermiethen. 31 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 

ie Wohn. i. 1. Stock, 4 8. m. Zubehör 
zum 1. April zu v. Bäckerſtraße 18. 


Mittlere Wohnung, 


elegant ausgebaut, im Hochparterre 
vom 1. April er. ab zu vermiethen 
Friedrichſtraße Nr. 2. 


Wohnungen 


zu vermiethen bei A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. G. Schütze, 
Strobandſtraße 15 


Volkonwohnung See bote 


kl. Wohn zu v. Mocker, Rayonſtraße 8. 


reundl. Wohnung, 3 


Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, ſofort oder 1. April 50 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


1 Treppe, 


Laut zweimaliger Reichs gerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation 
beſtätigt! Man verlange ausdrücklich Dr. Spranger'ſche Präparate, da 
werthloſe Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angeprieſen werden! 


scho 
Dr. Spranger“ Magentropfen. 

Miſchung und Abkochung aus: 0,02 Rhabarber; 0,06 Enzian; 0,06 
Baldrian; 0,06 Kalmus; 0,02 Alos, fein gepulv.; 0,01 Saffran; 0,02 
Zittwerwurzel; 0,02 Thymian; 0,04 Wachholderſaft; 0,05 Meliſſenkraut; 
0,02 Wallnußblätter; 0,04 römiſche Kamillen: 0,5 Weingeiſt. 

Helfen ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Magen äure, Sod⸗ 
brennen, bitterem und fettigem Aufſtoß, Uebelkeit, Erbrechen, Fieber, 
Kopfſchmerz, Ohnmacht, Verſchleimung ze. Vorzüglich gegen 
Hämorrhoidalleiden, Hartleibigkeit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos 
offenen Leib. Bei Epidemien alle Gährungsſtoffe entfernend. Ver⸗ 
hüten Steinbildung durch Reinigung des Bluts. Machen viel Appetit. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. à Fl. 60 Pf. u 2,50 Mk. (5 Fl. à 60 P.) 

Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breiteftrafe, ſowie in 
faſt allen Apotheken Deutſchlands. 


2 


— 


— — 


Prof. Soxhlet Milchkoch-Anparate, 


mit 4 echten Regiſtern uur 8 Mark. Sechschörig mit 6 echten sowie 3 Zimmern, 
Erbſen, Wicke, Kochbohnen Regiſtern nur 12½ Mark, Zweireihig mit 19 Taſten, 4 Bäſſen, 2 b hö th 11 Gals Kae un RO vom 1. 
offerirt nur 10%), Mark. Selbſterlernſchule, wonach jeder ſofort ſpielen kann, u © or 21 ® April zu verm. Jakobſtraße 9. 
H. Safian. umſonſt. Verpackung frei. Porto 80 Pfg. Damit ſich jeder von der h fiehl 822 v 
— — Güte und Bauart meiner Inſtrumente überzeugen kann, verſende ich jedes empfiehlt 52 Etage, 
rt Inſtrument gegen Nachnahme, 14 Tage zur Probe. Man beſtelle nur = es U f. 3 helle Zimmer, Entree u. Zubehör 
5 Sau erko hl, 2 bei Robert Husberg, Neuenrade, (Weitfalen). Er 10 ulier 40 * Tür 395 Mt est Uri iu vera 
alohn, uhmacherſtraße 3. 
2 Saure Gurken, Senfgurken, $ ... VPE Fo Ban © 
S Prlerauken = 2 Kleine Wohnungen 
2 8 2 5 3 Ben . Küche, 
2 Speiſekammer un bort — alle 
2 Preißelbeeren : 3 Räume direltes Li 
5 5 ume direktes Licht — ſind vom 
$ nn 3 jowie $ Glücks Kalender 1. Januar oder ſpäter zu Rd 
täglich friſche Grembor;ymer * „H in unſerem neuerbauten Hauſe 
° 4 N mit 15 Gratis-Beilagen. 1 f 
t * f N 5 drichſtraſte 10/12, . 
: Molkerei⸗Butter 2 | Re w 825 Saen 
1 3 originell). rſchi U = 1 
> empfiehlt 2 0 autbilder in Wort und Bild, gan Nan Markt 1, Wohn. v. 3 Zimm. u. 
2 A. Rutkiewicz, 2 etwas neues, höchſt originelles. 1 Spie A Küche z verm. Zu erfr. 2 Treppen, 
2 Schuhmacherſtr. 27 1 2 e 2 Wok eng 6 sche Won von 3 Zim. nebſt Zubehör 
* 14 2 achen. u 
dee ee : Briefmappe mit Briefbogen und Deutschlands. Winne e 20.8 Seeanek. 


Kouverts. 1 Roman. 6 Gratulations⸗ 
karten. 6. und 7. Buch Moſes. 1 
Taſchenautomat, zeigt genau das Ge⸗ 
wicht einer jeden Perſon an (ſehr 
intereſſant). 1 Geſundheits⸗Lexikon für 
W Veſunde und Kranke, über 100 Seiten 
Stark. Die Kunſt, jungen Damen zu 
22 gefallen. 

Alſo, der Kalender mit den 15 Beilagen koſtet zuſammen 
nur 1 Mark 50 Pf. (franko) gegen vorherige Einjendung, 
Nachnahme 30 Pf. mehr. Außerdem bringt der Kalender noch 
eine Ueberraſchung für jeden Käufer. Nur zu beziehen durch die 


Berliner Verlags buchhandlung von 


4 neue Arbeitswagen, 


ſowie ein elegantes neues Kabriolet 
zu verkaufen. S. Blum. 


Harzer Tag 


„ Kanarienvögel 

5 liebliche Sänger, empfiehlt 

G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


— . pp 
Geſucht wird zum ſofortigen Antritt 


1 Schmiedelehrliug. 


Dom. Hehnerode 
bei Schönſee, Weſtpr. 


Reinhold Klinger, Berlin NO. Weinftt. 3. | | 


Fine kleine Samifienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Kl. Wohn. v. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13 
2 Mittelwohnungen 

zum 1. April zu verm. Gerſtenſtraße 14. 

Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7 I. 

* renov. Wohn., 3 Zim. mit allem 


Kocomobilen 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 9 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 


=5  Betriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Ther, dor Voss, Ingenieur, 
Prauſt b. Danzig. 


Dans e . 80 nnn 5 


Zubeh., Ausſ. Weichſel, ſofort od. 

ſpäter, daf. kl. frdl. Part.⸗Wohn., 
2 Zim. mit allem Zubeh., vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


1 H. Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 9. 


gleich bis zum 1. t 
auch bis dahin 1903 haben wir 


Bekanntmachung. 
AMrückſtellung Ailitärpflihtiger 


on der 
Einziehung zum Militärdienfte, 
Anſpruch auf Zurückſtellung 

haben: x . 

1. die einzigen Ernährer hilf⸗ 
loſer Familien, exrwerbsun⸗ 
fähiger Eltern, Großeltern 
und Geſchwiſter; 128 

2. der Sohn eines zur Arbeit 
und Aufſicht unfähigen 
Grundbeſitzers, Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn 
dieſer Sohn deſſen einzige 
und unentbehrliche Stütze zur 
wirthſchaftlichen Erhaltung 
des Beſitzes, der Pachtung 
oder des Gerwerbes iſt; 

3. der nächſtälteſte Bruder eines 
vor dem Feinde gebliebenen 
oder anden erhaltenen Wunden 
geſtorbenen, oder infolge der⸗ 
ſelben erwerbsunfähig ge⸗ 
wordenen oder im Kriege 
an Krankheit geſtorbenen 
Soldaten, ſofern durch die Zu⸗ 
rückſtellung den Angehörigen 
des letzteren eine weſentliche 
n 
ann; 

4. Militärpflichtige, welchen der 
Beſitz oder die Pachtung von 
Grundſtücken durch Erbſchaft 
oder Vermächtniß zugefallen, 
ſofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthſchaftung 
augewieſen und die wirth⸗ 
ſchaftliche Erhaltung des 
Beſitzes oder der Pachtung 
auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 
möglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken und 
anderen gewerblichen An⸗ 
lagen, in welchen mehrere 
Arbeiter heſchäftigt ſind, ſo⸗ 
fern der Betrieb ihnen erſt 
innerhalb des dem Militär⸗ 
pflichtjahre vorangehenden 
Jahres durch Erbſchaft oder 
Bermächtuiß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Er⸗ 
haltung auf andere Weiſe 
nicht möglich iſt. Auf In⸗ 
haber von Handelshäuſern 
entſprechenden Umfanges 
findet dieſe Beſtimmung ſinn⸗ 
gemäße Anwendung. 

„Durch Verheirathung 
eines Militärpflichtigen 
können Anſprüche auf 
Zurückſtellung nicht be⸗ 
gründet worden. 

Reklamationen müſſen ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Februar er. 
dem Königlichen Herrn Landrath 
eingereicht werden. 

Soll die Reklamation durch 


Erwerbsunfähigkeit der Eltern 5 


und Geſchwiſter der Re⸗ 
klamanten begründet werden, ſo 
müſſen ſich dieſe Angehörigen 
der Erſatz⸗Kommiſſtion perſönlich 


vorſtellen, oder aber, falls ihr 


Erſcheinen nicht möglich iſt, die 
Erwerbs⸗ oder Arbeitsunfähig⸗ 
keit durch Zeugniſſe des Kreis⸗ 
phhſikus, die den Reklamationen 
e find, nachweiſen. Alle 
Reklamationen, die der Erſatz⸗ 


Prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion in der Regel 5 — 
i ſofern die 


erſt nach beendetem Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft entſtanden iſt. 
Thorn den 17. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten A biegen 
des Gewölbes Nr. 24 im hieſigen 
Rathhauſe für die Zeit von ſo⸗ 
April 1900 ev. 


einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, 25. Jannar er. 
4 mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. ; 

Die der Vermiethung zu 
Grunde zu legenden Bedingungen 
können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehenwerden. Dieſelben werden 
auch im Termin bekannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 5. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Spurlos 
berſchwunden 


find Rheumatismus und Aſthma bei 
meinem Vater, welcher viele Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
Mittel (kein Geheimmittel) und laſſe 
ich den leidenden Mitmenſchen Aus⸗ 
kunft gegen 10 Pf.» Briefmarke zu⸗ 
kommen. 


Brunndöbra t. S. Nr. 256. 
O. Mehlhorn. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag 
zu vergeben. 
H. Diesing, Innungsherberge. 


kommiſſton zur Begutachtung und RR 


eran- | ie 5 
aſſung zur Reklamation nicht 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Mehrfach prämlirt. "= 


echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
50 Gramm = 15 Pf. an. 


echten, holländiſchen, reinen 
à 2,20 Mk. per ½ Ko. 


Ruſſiſche 


(Theemaſchinen 
laut 


Hull, Theehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraßze, 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Die 
Chemiſche Waſchanſtalt u. 
Färberei 
von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Samowar] 


Mufteivier Preis- 


Sammet 


Ball- und Haskeraden 
Saison 


empfehle: 


Atlas, in allen Ballfarhen, Atr. 35 pf. 
f iche L von 20 Pf. au. 


Zchte Neuheit: H Mignon Fächer.“ 
Größte Auswahl in Ballgarnituren, Piquets. 
Sämmtliche Blüten ſind vorräthig. 
Baliecharpes u. Fichus 
in Seide und Wolle von 1 Mk. an. 
Ballhandſchuhe und Strümpfe von 15 Pf. an. 
Gold⸗ und Silbertarlatane. 

Meike Uuterräcke, Ia⸗Stoff, 

dto. extraweit, von 2,50 Mk. an. 
Flitter, Zechinen, Goldborten, Diademe, Anker, Sterne, 
Schmetterlinge in größter Auswahl. 


Täglich eintreffende Neuheiten in Maskenbildern 
liegen zur Anſicht. 


Atr. 60 Pf. 


2 Meter weit, 
von 1,75 Mk. an. 


Thorn, 


Breitestrasse Nr. 16. 


N! Vorläufig 


E 


Anzeige 


Der diesmalige, alljährlich nur einmal ſtattfindende 


vorm. Winklhofer Jaenicke 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hochaumige unter Zjähriger Ga⸗ 


1 rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
n monatlich von 6 
Mf. a 


; n. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 2 
ß 


ne 


4555 E N 
Wanderer-Fahrräder 


By Ani ZUSldaozunayeg 


Chemuitz-Schönan. 5 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


za Lagerplatz = 
u verpachten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


zyeidsäüngen ueziiusßun waus y 
sıyeıb ien 


große Inventur Ausverkau 


beginn 
Mittwoch den 1. Februar und dauert 15 Dienen den 7. Februar abends 6 Uhr. 


Zum Verkauf kommen weit unter dem Herſtellungspreis: 


Einzelne, ſowie am Lager und in den Auslagen unſauber gewordene Wäsche- 


stücke jeglicher Art; alle im Detailverkehr, ſowie in der Zuſchneiderei angeſammelten 
Reste in Leinen- und Baumwollwaaren, Züchen und Inlette, Bettzeuge, Negligs⸗ 
ſtoffe und Barchente ꝛc. ꝛc. 


SeSccccccceccccc ccc 


Die Gelegenheiten zur Beschaffung ganzer Aus- 


stattun 


en, sowie zur Komplettirung älterer Haus- 


bestände werden bei diesem Aus verkaufe wiederum? 
ganz besonders hervorragende sein, und meiner 
verehrten Kundschaft einen erneuten Beweis von % 
der Leistungsfähigkeit der Firma geben. 
>332: 333353333593333533553333395339535555333593333353533955 7 
Außerdem gewähre ich an dieſen 7 Ausverkauftagen auf alle vom Lager regulär entnommene 


V333333353333 


Waaren einen 


Sonder- 


Rabatt von 10 %, 


welche einem jeden Käufer an der Kaſſe zurückvergütet werden; 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Formulare, 


ſowie 
Mlerns-Ouittungsblcher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
0 | 50 zum April „ Laden 

f U mit zwei bis drei Zimmern. 
Gefl. Anerbieten unter L. P. 101 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. erb. 


Gut möblirtes Zimmer 


zu verm. Mauerſtraße 66, 1 Treppe. 


Mieihs-Konirakts- 


BEE en FEN 2 — * 1 — 
ut möblirte Wohnung mit 
Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtr. 4 
J hie Stuben, auch möblirt, 
2 bis Fr Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, I. 
M. 2. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Ein gut möblirtes Zimmer. 


mit Kabinet zu vermiethen 
Neuſtadt Nr. 7. 


Parterre⸗Wohuung 
beſtehend aus 7 Zimmern nebfl Zub., 
iſt zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 


2 


Thorn, Breitestr. 22. 


. 


* : 

Sauber möbl. Zimmer, 
im Hinterhauſe gelegen, ift von ſofort 
billig zu vermiethen. 

Breiteſtraße 33, 1 Tr. 

Gut möbl. Zimm. z. v. Gerechteſtr. 27,1. 
Pan Ane möglicht pt., m. Werkſt., ſof. 
geſ. Anerb. u. Z. a. d. Geſchäftsſt.d. Z. 


enſhallihe Babnungen, 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Altſtädter Markt Rr. 20 
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Mellien- U. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche m 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 


1. Etage, zu vermiethen 
Schulz u. Mellienſtr.⸗Eckel 9. 


Hertſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 
Gärtchen, Stallung und Burſchengelaß 
ſof. z. verm. Bromb. Vorſt., Thalſtr. 24. 


2 Volksbureau 23 


A. Mierzwicki 
befindet fich 


Kloſterſtr. 10, 1 Tr. 


und nicht mehr Schillerſtraße 2. 
Verhandlung 
polniſch und deutſch. 


L. Puttkammer Thorn. 
Fahnen und Fahnenstoffe 
aus Baumwollenstoff und 
Marine - Schiffslaggeuntuch, 
Vertreter der 
Bonner Fahnenfahrik Bonn 

am Rhei 


m Rhein. 


Vermouth ⸗ Wein 


e 
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„Die beste 8 
lg |: 
AR se na Bi 2: 
agg 
7 5 * für 28 
v FR GARANTIRT ÄCHTER S, 
— Südweine: | S 
2 . 3 
S Portwein, j = 
* 725 RE 
7 adeira |» 
= Marsala, | 2. 
3 Malaga, | 
= 7 — 
88 ee... m 
2 Niederlage: 8 
= Ar Thorn 3 
= 
2 bei: J. 6, Adolph, 
S 
3 
D 


Flaſgenveſſer h Yerkaufı 


5 


Größte Zeiſtungsſähigkent 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Anifermhüben-Jabrik 
b. Kling, Thorn, Breitefte, 7, 


Gcke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aug 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Spezial- 
Gorset - Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Fre+n®. 


55 1 4 ER 
4 Wi 5 


Reform-Corset, 
"Jojjeyus;sng 


Neneſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umftond-Gorjet, 


Größte Auswahl am Platze. 
Vers andt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


horn, 


nach Maaß von 24 Mk. I ge Stoffe 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. 


